Bezugspreis: 


6. 


Nachtrag 5 zur Preisliſte). 


Die Antwort Geſterreich⸗Angarns. 
Wie aus Wien gemeldet wird, hat der 


Miniſter des Aeußern, Baron von Burian, an 


den amerikaniſchen Botſchafter Penfield 


unterm 14. Dezember 1915 nachſtehende Note 


zt gerigte: 


Zu der ſehr geſchätzten Note Nr. 4167, welche 


ſeine Exzellenz, der Herr Außerordentliche und 


Bevollmächtigte Botſchafter der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Amerika, C. Frederik Penfield, namens 


der amerikaniſchen Regierung in der Angelegen⸗ 


heit der Verſenkung des italieniſchen Dampfers 


„Ancona“ unterm 9. Dezember an ihn gerichtet 
hat, beehrt ſich der Unterzeichnete vorläufig und 
unbeſchadet einer eingehenden meritoriſchen Be⸗ 
handlung der Reklamation zu bemerken, daß die 


Durch die Poft vierteljährlich Mk. 6.00 ausſchließlich Beſtellgeld. 
(Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des D N 


Schärfe, mit welcher die Bundesregierung den 


Kommandanten des an der Sache beteiligten 
Unterſeeboots tadeln zu ſollen vermeint und die 


Entſchiedenhetit, mit der die an die Adreſſe 


der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung gerichte⸗ 


ten Forderungen vorgebracht erſcheinen, wohl | 


hätten erwarten laſſen, daß die Regierung der 
Union die tatſächlichen Umſtände des 


Falles, auf welchen ſie ſich ſtützt, genau angebe. 
Wie unſchwer zu erkennen ift, läßt die in der be⸗ 
ſagten Note enthaltene Darſtellung des Sachver⸗ 


halts zahlreichen Zweifeln Raum und 
gewährt, ſelbſt wenn ſie in allen Punkten zuträfe, 


und der Beurteilung des Falles die rigoroſeſte 
Rechtsauffaſſung zu Grunde gelegt würde, durch⸗ 
aus keine genügende Handhabe, 


um 
dem Kommandanten des Kriegsſchiffes oder der 
öſterreichiſch⸗zungariſchen Regierung ein Verſchul⸗ 
den zur Laſt zu legen. Die Bundesregierung hat 


es auch unterlaſſen, die Perſonen zu bezeichnen, 


auf deren Ausſagen ſie ſich beruft und welchen 
ſie augenſcheinlich einen höheren Grad von Glaub⸗ 


würdigkeit zuerkennen zu dürfen glaubt, als dem N 


Kommando der kaiſerlichen und königlichen Flot⸗ 
ten. Auch was Zahl, Namen und näheres Schick⸗ 


ſal der amerikaniſchen Bürger anlangt, 
die im kritiſchen Augenblick an Bord des genann⸗ 


ten Dampfers weilten, läßt die Note jeglichen 


lufſchluß vermiſſen. 


die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung tft gleich⸗ 


ohl im Hinblick darauf, daß das Waſhingtoner 


Kabinett nunmehr eine pofitine Erklärung des 
Inhaltes abgegeben hat, es ſeien bei dem frag⸗ 
lichen Vorfalle Angehörige der Vereinigten Staa⸗ 


ten von Amerika zu Schaden gekommen, i m 


Prinzipe bereit, in der Angelegenheit in 


einen Gedankenaustauſch mit der Bundes- 


+ eË 
regierung einzutreten. Sie muß aber zunächſt die 


Frage aufwerfen, weshalb dieſe Regierung da⸗ 


von abgeſehen hat, die in ihrer Note aufge⸗ 


mit einer anderen Regierung geführt hatte. 


ſtellten Forderungen unter Bedachtnahme auf die 
von ihr ſelbſt hervorgehobenen beſonderen Um: 


ſtände des inkriminierten Vorganges juriſtiſch 
zu begründen und an die Stelle einer ſolchen 
Begründung den Hinweis auf den Schriftenwechſel 
geſetzt hat, den ſie in anderen Angelegenheiten 


Die ßſterreichiſch⸗ungariſche Regierung vermag 


dem Waſhingtoner Kabinett auf dieſem ungewöhn⸗ 


lichen Wege umſoweniger zu folgen, als ſie kei⸗ 


neswegs authentiſche Kenntnis von 


1 


regierung beſitzt, und ſie iſt auch nicht der Anſicht, 


\ 


reichen, in weſentlichen Punkten an⸗ 
i 8 


ſcheint. Die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung 
darf ſohin dem Waſhingtoner Kabinett anheim 
geben, die einzelnen Rechtsſätze zu formu⸗ 


auf die Haltung verweilen zu folen, welche das 


allen einſchlägigen Korreſpondenzen der Bundes⸗ 


daß ihr dieſe Kenntnis im vorliegenden Falle ge⸗ 
nügen könnte, der, ſoweit ihre Informationen 


ders geartet iſt, als der Fall oder die Fälle, auf 
welche die Regierung der Anion anzuſpielen 


lieren, gegen welche der Kommandant des 
Anterſeebootes anläßlich der Verſenkung der „An⸗ 
cona“ verſtoßen haben oll. 8 

Die Regierung der Anion hat auch geglaubt, 


Berliner Kabinett in dem erwähnten Schrif⸗ 
tenwechſel eingenommen hat. Die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Regierung findet in der ſehr geſchätzten 
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ſicht dieſer Hinweis entſpringt. Sollte jedoch die 
Bundesregierung damit bezweckt haben, eine Mei⸗ 
nung in der Richtung zu äußern, als wäre der 
ſtehenden Angelegenheit ein Präjudiz irgend⸗ 
welcher Art gegeben, ſo muß die Regierung, um 
etwaigen Mißverſtändniſſen zuvorzukommen, er⸗ 
klären, daß ſie ſich ſelbſtverſtändlich volle 
Freiheit wahrt, bei Erörterung des Falles 
der „Ancona“ ihre eigene Rechtsauf⸗ 
faſſung geltend zu machen. Indem der Unter- 
zeichnete die Ehre hat, die Gefälligkeit Seiner 
Exzellenz des Herrn Botſchafters der Vereinigten 
Staaten von Amerika mit der ergebenen Bitte in 
Anſpruch zu nehmen, das Vorſtehende der ameri⸗ 
kaniſchen Regierung mitteilen und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit zum Ausdruck bringen zu wollen, daß 
die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung das 
Schickſal der unſchuldigen Opfer des 


kaniſche Regierung und unter allen Umſtänden 
aufrichtig beklagt, benützt er zugleich auch 
dieſen Anlaß, um Seiner Exzellenz dem Herrn 
Botſchafter den Ausdruck ſeiner ausgezeichneten 
Hochachtung zu erneuern. Burian m. p. 

g ; * i 


In ihren Leitartikeln und Berichten — fo 
meldet die „Kölniſche Zeitung“ aus Waſhing⸗ 
ton — betrachten die Blätter einmütig die Note 
der amerikaniſchen Regierung an die Wiener Re- 
gierung als ein Ultimatum, ſowohl der Form 
wie dem Inhalte nach. Die Sprache ſei ſchärfer 
als je zuvor. Namentlich mache das wiederholte 
Vorkommen des Wortes „Forderung“ eine Er⸗ 


örterung oder ein Kompromiß unmög⸗ 


lich. Die Antwort ſei binnen einer Woche fällig, 
ſonſt würden danach die diplomatiſchen 
Beziehungen abgebrochen werden, da 
Wilſon und Lanſing alle Brücken hinter ſich ab⸗ 


bewußten Vorfalles nicht weniger als die ameri⸗ 


Die deutſchen Tagesberichte, 
Großes Hauptquartier, 16. Dezember 1915. (Amtlich: 
OHioebſtltcher Kriegsſchauplatz. 

Heeresgruppe des General⸗Feldmarſchalls v. Hindenburg. 


Ruſfiſche Abteilungen, die nördlich des Dryswjaty⸗Sees bis in unſere Stellung vor⸗ 
gedrungen waren, wurden durch Gegenangriff zurückgeworfen. In der Gegend der Bereſina⸗ 


Mündung brach ein Vorſtoß des Feindes im Feuer unſerer Infanterie zuſammen. 


He eresgrup pe des 6 en eral-® eldmarſch alis Prinzen Leopold von Bayern. 
Die Lage ijt unverändert. Nachts kam es zu kleinen Patrouillen⸗Zuſammenſtößen. 


Heeresgruppe des Generals v. Linſingen. 


von Luck im Bereich der öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen landen. E 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


Die Kämpfe in Montenegro wurden mit Erfolg fortgeſetzt. Die öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Truppen ſtehen nahe vor Bi jelopolje. | | 2 Ba 


| Weſtlicher Kriegsſchauplatz. | 8 

Lebhafte Artilleriekämpfe und rege Fliegertätigkeit auf dem größten Teil der 
Front. Bei Vailly wurden zwei kleine Poſtierungen auf dem Südufer der Aisne nachts von den 
Franzoſen überfallen. Leutnant Immelmann brachte geſtern über Valenciennes das ſie⸗ 
Dente feindliche Flugzeug, einen engliſchen Eindecker, im Luftkampf zum Abſturz. 
Der vorgeſtrige Fliegerangriff auf Mülheim (Baden) ſoll nach franzöſiſcher Darſtellung 
als Ziel die dortigen Bahnhofsanlagen gehabt haben. In deren Nähe ift aber keine der gewor⸗ 


fenen Bomben gefallen; dagegen wurde in der Stadt ein Bürger getötet, ein anderer verletzt. 


Der rein militäriſche Schaden beſchränkt ſich auf die Zerſtörung einiger Fenſterſcheiben im Lazarett. 
SE | HOdberſte Heeresieitung 


Die Wiener Berichte. 
Wien, 16. Dezember 1915. Amtlich wird verlautbart: | 
| AQAußffiſcher Kriegs ſchauplatz. 


Im Gebiete des Korminbaches wies die Armee des Erzherzogs Joſef Ferdinand 


einen ruſſiſchen Vorſtoß ab. Südweſtlich von Olyka wurde ein feindlicher Flieger zum 
Landen gezwungen und gefangen. Eines unſerer Flugzeuggeſchwader belegte die an der Bahn 
Miedwieze⸗Sarny liegende Eiſenbahnſtation Antonowka und den Bahnhof von Aleman mit 
Bomben. Die Aktion hatte Erfolg. Bei Klewan entſtand ein Brand. Alle Flugzeuge kehrten trotz 
heftiger Beſchießung unverſehrt zurück. PA: 


B AZtalieniſcher Kriegsſchauplatz. nu 
An der Tiroler und an der Jſonzo⸗Front fanden einzelne Geſchütztämpfe ſtatt. Im 


Flitſcherbecken bemächtigten ſich unſere Truppen durch Ueberfall einer italieniſchen Vor⸗ 
ſtellung. = et — i | | | 


5 Sussſtlicher Kriegsſchauplatz. ! Ä 
Anſere Truppen warfen geſtern den Feind auch ſüdöſtlich von GTibaei in die Taraſchlucht 
hinab. Andere öſterreichiſch⸗ungariſche Kolonnen gemannen unter heftigen Kämpfen die Höhen 
unmittelbar nördlich von Bijelopolje und das Gelände halbenwegs zwiſchen Notaj und 
Berane Weſtlich von Ipek Sat der Gegner den Rückzug gegen Plav und Gufinfe ange⸗ 
treten. Die Zahl der geſtern mitgeteilten Gefangenen erhöhte ſich auf 900 Mann. 
8 zu Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabe⸗ 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


gebrochen hätten. Nach einer Meldung des „Se⸗ 


Bei Bereſtia ny ſcheiterte ein feindlicher Angriff. Ein ruſſiſches Flugzeug mußte Siig | 
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reit) = 50 Pf. | 
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colo“ in Mailand find die Deutſch⸗Ame ri! 


kaner über die Note Amerikas an Heſterreich⸗ 


Angarn äußerſt empört. Sie werfen Wilſon vor, i 


er wolle damit lediglich Stimmung machen für 
ſeine Wiederwahl. N > 


Die Note ſcheint aber noch nicht der einzige 5 8 
unfreundliche Akt zu ſein, den Amerika gegen 


Oeſterreich⸗Angarn im Schilde führt. Wie näm⸗ 
lich die „Frankfurter Zeitung“ aus Neuyork 


meldet, wird Wilſon möglicherweiſe die Abe 5 
berufung des öſterreichiſch⸗-ungari⸗ 
ſchen Geſchäftsträgers Zwiedineck 


verlangen, der auf Grund eines in den Blättern 
wiedergegebenen Briefes beſchuldigt wird, die 
Konſuln Oeſterreichs aufgefordert zu haben, Päſſe 


neutraler Länder zu beſchaffen, um Neſerviſten 


heimzuſchicken. l 


1. Sahrgang. 


Ea ½ Seite = 160,00 MEI 
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Nach derſelben Quelle verſucht der Präfident, 


die deutſche Regierung zu beſtimmen, in der „Qus 


ſitania“⸗Frage wenigſtens ſoweit nachzu⸗ 


geben, daß die Debatten darüber im Kongreß 
vermieden werden können. Gleichzeitig wird aber 
auch ein amerikaniſches Einſchreiten gegen den 


Vierverband gemeldet: Die Waſhingtoner Regie⸗ 


rung hat Einſpruch gegen den Lebergriff 
des franzöſiſchen Kreuzers „Descartes“ ege 


hoben, der vom amerikaniſchen Dampfer „Como“ 
in der Nähe von Portorico deutſche Mits 
glieder der Mannſchaft herunterholte. 


Schließlich ſei noch die folgende Reuternach⸗ 


richt aus Waſhington erwähnt: Der britiſche 


Botſchafter wurde ermächtigt, beiden Militär⸗ 
attaches Boy⸗Ed und v. Papen bedingungs⸗ 
loſes freies Geleit einzuräumen. Die bet- 
den Attachés beabſichtigen, am Dienstag mit dem 
Dampfer „Nordham“ abzureiſen. 


| Die Grundzüge Ser amerikaniſchen 
| Politik. | 


Eine geraume 


Deutſchland 
Tauchbo 
und „Arabic!⸗An⸗ 


Entgegenkommen in der Frage des 
krieges, in der „Luſitania“⸗ 
gelegenheit, ſchien ſogar einen Stimmungs⸗ 
umſchwung zu, ungunſten Englands hervor⸗ 
gebracht zu haben, deſſen willkürliches Vorgehen 
auch die dortigen Handelskreiſe verletzt hatte. 


Urplötzlich ſind neue Schwierigkeiten aufgetaucht. 
Unſere Leſer erinnern ſich der Botſchaft des 
Präſidenten Wilſon an den Kon⸗ 
greß, die ihren Höhepunkt in dem Angriff 
gegen die „unter fremden Flaggen geborenen 


amerikaniſchen Bürger“ erreichte, denen nach⸗ 


geſagt wird, daß fie „Gift und Illoyalität in 


die Adern des nationalen Lebens geflößt“ hätten, 


ſo daß Strafgeſetze gegen ſie geſchaffen werden 


müßten. Wilſon ſpricht es nicht direkt aus, wen 
er meint, aber nach Lage der Dinge iſt die 
Spitze gegen die Deutſchen unverkennbar. 


lich ſichtbar. Das Reuterſche Büro ließ nicht 


Die 
Freude über dieſe Andeutungen des Präſidenten 
der Vereinigten Staaten war in England deut 


; g Zeit lang ſchienen alle Schwie⸗ | Ss 
| rigkeiten zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
den Mittelmächten beſeitigt zu ſein. 8 


nur die Botſchaft, wenigſtens in den Teilen, 


welche die erwähnten Ausfälle gegen die Dent- 
ſchen enthielten, wörtlich durch, ſondern erg ing 
ſich gleichzeitig im Verein mit der engliſchen 
Preſſe in geheimnisvollen Andeutungen über e inen 


bevorſtehenden Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 


ziehungen, wie ſchon fo oft im Verlaufe di eſes 
Weltkrieges. nn 


Dazu kam die Verſenku ng des italie⸗ . 


niſchen Dampfers „Ancona. Die 


amtliche Erklärung der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Regierung, daß der Dampfer trotz des Anrufs 
fund eines Warnungsſchuſſes nicht gehalten hatte 
wurde wenig beachtet. In der Note, welche die 


Vereinigten Staaten an unſeren Bundesgenoſſen 
richteten, ſprach ſich deutlich eine gereizte Stim⸗ 
mung aus, eine Stimmung, 


wenigen Wochen ſtattfanden. Damals gab Amerika 
zu, daß es zu irgendwelchen Beſchwerden keinen 
Anlaß hätte, wenn das 
erfolgten Warnung zu enklommen ſuchte. Wir 


Handelsſchiff nach der 5 


i mung, die nicht in Einklang 
mit den Erörterungen zu bringen iſt, die noch vor 


haben geſehen, wie die Note den an ſich klaren 
Sachverhalt umzukehren verſucht. 
Deutſchland hat mit dieſer Angelegenheit 
zwar direkt nichts zu tun, aber trotzdem ift auch 
in dieſer Note eine Spitze gegen uns unver- 
keennbar. Schon vor ihrer Abſendung kam 
hervor die Nachricht von dem Verlangen 
nach der Abberufung der Attaché6s 
Boy⸗Ed und von Papen. Von den Grün- 
den, welche die Vereinigten Staaten dazu be⸗ 
wogen, iſt nichts bekannt. 5 
Staatsſekretärs Lanſing ſtellte nur feft, daß dieſes 
Verlangen einen politiſchen Hintergrund nicht 
habe, und daß insbeſondere der Botſchafter Graf 
v. Bernſtorff dabei gänzlich unbeteiligt fei. Diefe 
Erklärung iſt inſofern erfreulich, als Deutſchland 
ſtets betont hat, daß es Zerwürfniſſe mit der 
nordamerikaniſchen Republik zu vermeiden wünſche. 
Und das wird auch ferner Deutſchlands Wunſch 
ſein. Die englische Preſſe triumphiert zu früh, 
wenn ſie bevorſtehende Zwiſtigkeiten aus den Vor⸗ 
fällen konſtruieren will. | 
Was aber iſt nun der eigentliche Grund 
zu dem Stimmungswechſel, der ſich fo 
plötzlich vollzogen hat? Engliſche Treibereien 
allein, die ja von dem erſten Tage des Welt⸗ 
krieges an nicht aufgehört haben? — Wir deuteten 
ſchon an, daß Faktoren aus der inneren Politik 
der Vereinigten Staaten hier mitſprechen. In 
der „Kreuzzeitung“ beſchäftigt ſich Profeſſor 
Hoetzſch mit dieſen Vorgängen. Wir geben 
ſeine Ausführungen im Auszug nachſtehend 
wieder. . ae 
Profeſſor Hoetzſch knüpft an den Kongreß an, 
der Anfang Dezember wie herkömmlich zuſam⸗ 
mengetreten ift, und ebenfalls wie herkömmlich 
habe der Präſident in einer Botſchaft an ihn 
ſein politiſches Programm ausgeſprochen, das er 
a pate eine Rede im Manhattanklub vorbereitet 
hatte. | | 8 
vum diefe Kundgebung richtig zu beurteilen, muß 
man im Auge behalten, daß ſie die Wahlbewe⸗ 
gung des nächſten Jahres für die Präſi⸗ 
dentenwahl bereits im Auge hat. Unter dieſem 
SGSGeſichtspunkte aber find die Aeußerungen Wilſons noch 
auffälliger. re er} 255 
1 Sie enthalten 


. 


aus dem Munde eines demo⸗ 


republikaniſch klingen. Wilſon hält es alfo mit Rück⸗ 


ſicht auf die Wahlbewegung für nötig, in der lange 
hingezogenen Frage der Heeres- und Frkottenverſtärkung 


poſitiv Stellung zu nehmen, und iſt, wenn er dies tut, 
natürlich der Zuſtimmung der leitenden Kreiſe der de⸗ 
mokratifchen Partei ſicher, obwohl feine Sätze durchaus 
gegen deren bisheriges Programm gehen. Wir dürfen 
darin eine Wirkung der unabläſſigen Agitation be⸗ 
ſonders des früheren Präſidenten Roofevelt 

ü ſehen. Indem damit nun auch von den Demokraten 
die Notwendigkeit einer großen ſelbſtändigen Handels⸗ 
flotte — gleichfalls eine alte republikaniſche, von den 
Demokraten aber bisher abgelehnte Forderung — ver⸗ 


Wind in die Segel ſeiner Partei einzu⸗ 
fangen. Zugleich ſucht er mit der Betonung der alten 
Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit für die ameri- 
kaniſche Hemiſphäre ſich die Kreiſe zu gewinnen, die an 
der Botſchaft Monroes im alten Sinne George Waſhing⸗ 
tons ſeſthalten, d. h. eine Einmiſchung in die euro⸗ 
päiſchen Angelegenheiten durchaus vermeiden wollen. 
Jedenfalls glaubt er und ſein Kreis, daß dieſes Pro⸗ 
gramm das richtige „Iſſue“ für die Wahlbewegung 
ſein wird, deren Präludien ſchon ſtattfinden. : 
„Darauf ift das politiſche Leben in der Union jetzt 
eingeſtellt und deshalb iſt es, von allen anderen Grün⸗ 
den, die an ſich ſchon dagegen ſprechen, abgeſehen, gar 
nicht wahrſcheinlich, daß ſich die Vereinigten Staaten 
weiter in den Krieg hineinziehen laſſen werden. In 
dieſer Beziehung werden die Wünſche Englands, die in 
einer ſehr aufdringlichen Beſprechung der Wilfonfchen 
Botſchaft durch die „Times“ (8. Dezember) ausge⸗ 
brochen werden, daß Amerika aus feiner glänzenden 
Ifolierung heraustreten würde, nicht erfüllt werden. 
And wir werden ſelbſtverſtändlich noch viel weniger 
1 England den Gefallen tun, um von uns aus zu einer 
Verſchärfung der deutſchen Beziehungen zu den Ver⸗ 
einigten Staaten beizutragen, die nur den engliſchen 
Intereſſen dienen würde.“ 


Profeſſor Hoetzſch geht ſodann auf die von 
uns gekennzeichneten Angriffe auf die Deutſch⸗ 
amerikaner ein und auf das ſchroffe Auftreten 
im „Ancona“⸗Fall und fährt dann fort: 


nn — 


„Von republikaniſcher Seite haben die Deutſchame⸗ 


Fikaner ſchon manche Verdächtigung ihrer Staatstreue 
hinnehmen müſſen, aber zum erſten Male wird ihnen 
dergleichen von dem Erkorenen der Partei vorgehalten, 

deren treue Stützen ſie jahrzehntelang geweſen 
find. Wenn der demokratiſche Präſident bei Beginn der 
Wahlbewegung, in der er wiedergewählt werden möchte, 
ſo gegen die demokratiſchen Deutſchamerikaner auftritt, 
ſo beweiſt das, daß er weder auf ihre Wahlunterſtützung 

rechnet, noch ihre Gegnerſchaft fürchtet. Im Kongreß 

hat er von ihnen nichts zu fürchten. Denn deutſchame⸗ 
rikaniſche Abgeordnete, wenigſtens als bewußte Führer 
der Deutſchamerikaner, gibt es in dieſem ebenſowenig, 
wie es eine geſchloſſene iriſche Partei gibt. Ob en 
Präſident in feiner Beurteilung der Parteiausſichten 
außerhalb des Kongreſſes recht hat, wenn er glaubt, 
die Deutſchamerikaner ſo brüskieren zu können, wird 
ſich erſt in den nächſten Monaten ergeben. Ebenſo wird 
in dieſer Zeit Bryan zeigen müſſen, ob er Entſchluß | 
und Kraft hat, die demokratiſche Partei 
wirklich zu ſprengen. Er hat ſich ſehr ſcharf 
gegen Wilſons Kundgebung gewendet, doch nicht ſo, 
daß wir daraus ſchon eine Plattform für eine Partei⸗ 
naeubildung erkennen könnten. An der allgemeinen 

Stellung der Vereinigten Staaten zu 
Deutſchland aber ändert die Unſicherheit in den 
Parteiverhältniſſen, die damit entſteht, nichts. Die Be⸗ 
wegung der Deutſchamerikaner und der mit ihnen zu⸗ 

ſammengehenden Elemente hat in den bisher verfloſſenen 

11 Kriegsmonaten an der Deutſchland unfreundlichen 

Haltung der offiziellen Kreiſe nichts zu ändern vermocht, 

und damit ift geſagt, daß fie dazu wohl auch in Zu: 

klaunft nicht imſtande fein wird. Dagegen iſt die d eutſch⸗ 
unfreundliche Haltung der Union ſelbſt von 

Monat zu Monat ſchärfer betont worden, und daß der 

Präſident Wilſon das in feiner offiziellen Botſchaft fo 

ausdrückt, drückt gewiſſermaßen das Siegel auf eine 
Entwicklung von großer Tragweite auch in die weitere 
Zukunft hinein. BER ie, 
Nochmals: wir erwarten nicht, daß ſich die Ber! 
einigten Staaten in eine Verſchärfung der Spannung | 


zwiſchen uns und ihnen hineintreiben laſſen. Dazu ift 

vor allem das wirtſchaftliche Moment zu ſtark.“ 
Der Verfaſſer geht in dieſen Zuſammenhange 
auf den Aufſchwung ein, den das geſamte wirk⸗ 


Eine Erklärung des 


und Schützer 


— — — 


bunden wird, it fo Wilſon bemüht, dieſen 
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ſchaftliche Leben in den Vereinigten Staaten ge⸗ 
nommen hat. Er gibt im einzelnen Belege dafür, 
zeigt, daß die Früchte des wirtſchaftlichen Ge⸗ 
deihens ſelbſt ſolchen Erwerbszweigen zugute 


kommen, die unter dem Kriege leiden, und zieht 


daraus den Schluß, daß „ein Kampf dagegen im 
Lande ſelbſt ausſichtslos“ fei. tſam 
ferner noch, was über das plötzlich hervorgetreten 


Bedeutſam if 


Anlehnungsbedürfnis Englands an Amerika ge⸗ 
ſagt wird: Do 


„Die Kalkulation für die Zukunft iſt, fo weit Eng⸗ 
land in Frage kommt, ſehr einfach. Läßt ſich Englands 
bisherige Suprematie nicht aufrecht erhalten, ſo iſt 
ihm lieber, als ſich von Deutſchland be⸗ 


ſiegt zu geben, in Preſtige und Welt⸗ 


ſtellung an Nordamerika zu verlieren, 
in dem wenigſtens dieſelbe engliſche Sprache und der⸗ 


ſelbe engliſche Geiſt herrſcht. Das iſt dann wenigſtens 


ein Troſt für England, das durch dieſen Krieg unter 


allen Umſtänden von ſeiner bisherigen Höhe herunter⸗ > 
ſteigt. Hinzu kommt, daß, wie die Verhältniſſe in Oſt⸗ 


aſien ſich geſtaltet haben, England ſeine verlorene 
Poſttion dort nur im Bunde mit den Vereinigten 
Staaten zurückerobern kann. Denn Japan, der 
früher umworbene und jetzt aufdringliche Bundesgenoſſe 
Indiens, iſt ihm der bleibende 
Fein d. ; aR 
> So mag ſich in den politiſchen Erwägungen gerade 
des engliſchen Imperialiſten, der früher in den Ver⸗ 
einigten Staaten einen Hauptgegner fah (wie der ver⸗ 
ſtorbene Chamberlain), eine Veränderung vollziehen 
dahin, daß er für das engliſche Weltreich der Zukunft 
in den Vereinigten Staaten eine Flanken⸗ und 
Rückendeckung erblickt, die zwar unbequem ſein 
kann, aber wenigſtens geiſtig immer ſeine Kolonie 
bleibt.“ . og — 

Profeſſor Hoetzſch ſchließt mit dem Hinweis, 
daß alle dieſe Punkte in den nächſten Monaten 


der Kongreßverhandlungen und der Wahlkam⸗ 


pagne bis übers Jahr eine Rolle ſpielen werden. 


Das letzte Wort darüber fei aber noch nicht ges 


ſprochen, denn ſchon manchesmal ſei ja aus dem 
Volke Nordamerikas eine gewaltige Welle des 
Widerſtandes entſtanden, die durch ihren Druck 
die Haltung der Regierung in andere Bahnen 
gelenkt habe. „Einſtweilen aber tun wir gut, 
in unſere Erwägungen über Krieg und Frieden 


dieſe hier näher begründete und erklärte deutſch⸗ 
unfreundliche Haltung Nordamerikas dauernd 
einzuſetzen.“ . . 5 
kratiſchen Präſidenten ein Bekenntnis zur Monroe⸗ 
lehre und ein nationales Rüſtungsprogramm, die völlig 


Amerika. 


Staatsſetretar v. Jagow über 


Der Berliner Korreſpondent der „Chicago 


Daily News“, Herr Oswald F. Schütte, hat, 
wie er ſeinem Blatte telegraphiert, die deutſch⸗ 
amerikaniſchen Beziehungen mit den höchſten deut⸗ 
ſchen Beamten erörtert und berichtet darüber: 
Alle erklärten empört, daß die Anklagen der 
Londoner Preſſe, die aus dieſer wiederum von der 


die die deutſche Regierung für die Ex⸗ 


kaniſchen Fabrikanlagen irgendwie verantwort⸗ 
lich machen wollen, bare Unwahrheiten 


die deutſche Regierung oder irgend einer ihrer 
Vertreter auf irgend eine Weife zu einer ſolchen 
Propaganda ihre Hand geliehen haben könnten, 
und weiſen mit Entrüſtung die Anterſchiebung zu⸗ 
rück, nach der ihre Regierung auf irgend eine 


frühere deutſche Staatsangehörige und jetzige na⸗ 
Staaten aufzuwiegeln trachtete. 


v. Jagow äußerte ſich: l 
„Unglücklicherweiſe kennen wir nicht einmal alle 
die verſchiedenen Anſchuldigungen, die in Ihrem 
Lande gegen uns erhoben werden. Alles, was wir 
wiſſen, iſt das, was wir in den Zeitungen leſen. Das 
it eben eine dieſer großen Widrigkeiten, daß wir 
keine direkte Verbindung mit Bot- 
ſchafter Bernſtorff in Waſhington beſitzen. Die 
Anklagen, von denen ich geleſen habe, find ab- 


zu tun haben mit jener Propaganda, die die Geſetze 
der Vereinigten Staaten verletzt. Sie hat nichts zu 


rigens iſt es ſinnlos, den Verſuch zu machen, die 
gegen uns in einer unfreundlichen Preſſe gemachten 
Anklagen in allen ihren Einzelheiten zu entkräften. 
Was wir wollen, iſt die Aufrechterhaltung freund⸗ 
ten Staaten und mit der 
Staaten.“ 


Der amerikaniſche Korreſpondent kennzeichnet 


es als „allgemeine Empfindung ſowohl unter 
deutſchen wie unter neutralen Beobachtern, daß 


die Hetze in den Vereinigten Staaten wiederum 


von Großbritannien veranlaßt worden iſt 


in der Hoffnung, die Vereinigten Staaten jetzt 


noch in dieſen Krieg hineinzuziehen, nachdem ähn⸗ 
liche Bemühungen in Griechenland und Rumänien 
mißlungen ſind und nur dazu geholfen haben, 


Bulgarien auf die Seite der Verbündeten zu 


treiben.“ 


2 Amerikas Beruf. Go 


Nach einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ 


aus New Pork richtet der „New Pork American“ 
in einem Leitartikel einen warmherzigen Aufruf 
an die amerikaniſche Bevölkerung, die Gelegenheit 
zur Beendigung des Krieges zu be⸗ 
nützen, die in den beiden offiziellen Aeußerungen 


des engliſchen Miniſterpräſidenten und des deut⸗ 


ſchen Reichskanzlers gegeben wurden, und in 
denen die Bereitwilligkeit, die Friedensfrage zu 


erörtern, offiziell verkündet worden iſt. Das 
Blatt ſtellt feſt, daß ſowohl die militäriſchen 


Erfolge der Mittelmächte und der Türkei als 
auch die maritime Ueberlegenheit Englands über 
alle Erörterung erhaben find. Es fei daher nicht! 


-i Deütſche Le g rung = Fr erag, den Ir. Dezember 1915. 


den Neutralen abhängen. f 
Amerika auf unglaubliche Weiſe und 
zieht den Krieg in die Länge, während wir 


amerikaniſchen Preſſe übernommen wurden, und 


ploſionen und Feuersbrünſte in ameri⸗ 


ſind. Sie ſtellen mit Nachdruck in Abrede, daß 


Weiſe eine Propaganda ermutigt haben ſollte, die 
turaliſierte amerikaniſche Bürger der Vereinigten 


Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes 


ſur d. Die deuiſche Regierung hat und will nichts 


tun mit der Zerſtörung amerikaniſcher Fabriken. Ueb⸗ 


ſchaftlicher Beziehungen mit den Vereinig⸗ 
Bevölkerung der Vereinigten 


billig zu warten, daß Deutſchland oder England 
den erſten Schritt zur Einleitung von Friedens⸗ 
unterhandlungen machen können. Ebenſo unzu⸗ 
läſſig aber fei es, daß das Schickſal von Mil 


lionen von lächerlichen Einzelheiten der Forma- 
lität abhängig gemacht werden ſollte. Hier ſei 


dem amerikaniſchen Volk eine glänzende 


Gelegenheit gegeben, die Rolle des Friedens⸗ 


ſtifters zu übernehmen. Die Pflicht Amerikas 


ſei es darum, über alle Aeußerungen des erbit⸗ 


terten Kampfes hinweg eine Vereinigung 
[der neutralen Mächte durchzufetzen, denen 


es obliege, die Formel für einen Waffen⸗ 
ſtillſtand zu finden mit dem Endziel, den 
feſten Untergrund für einen dauernden Frieden 
Nennen 


| Amerikas Schuld. | 
Der frühere holkändiſche Miniſterpräfident Dr. 
Kuyper ſchreibt im „Standaard“: N 
Es kann nicht geleugnet werden, daß die Mu⸗ 
nitionsfrage im jetzigen Kriege eine Bedeutung 
erlangte, die fie bisher niemals gehabt hat. Was in 
früheren Feldzügen verſchoſſen wurde, war ſo unbe⸗ 


deutend im Vergleich zu dem, was jetzt verbraucht wird, 


daß in früheren Zeiten faſt alle Länder ſehr leicht im- 
ſtande waren, ſich mit allem nötigen aus dem Lande 
ſelbſt zu verſehen und während des Kriegführens die 
Voräte für das Schlachtfeld zu ergänzen. Dieſer Time 


ſtand gibt denn auch den Neutralen eine ganz andere 


Stellung als früher, vor allem in der Munitionsfrage. 


Die Neutralen ſind es, die durch ihre Liefe 
rung von Munition das Ende des Rrieges 


hinausſchieben können und dies auch wirklich tun. 
Angenommen Amerika hätte keine einzige Granate, 


kein einziges Geſchütz und kein einziges Gewehr England 
oder Frankreich geliefert, dann wäre unzweifel⸗ 


haft der Krieg bereits im erſten Jahr zu 
Ende geweſen. Daraus geht hervor, daß Dauer 
und Ausgang des Krieges in nicht geringem Maße non 
So bereichert ſich 


und andere neutrale Staaten keinen Gulden an Mu⸗ 


nition verdienen, ſondern im Gegenteile durch das Hin⸗ 
ziehen des Krieges immer größeren Schaden erleiden. 
In der neuen Phaſe, in die von nun an jede Kriegfüh⸗ 
‚zung getreten iH, darf denn auch die Beſtimmung im 


Völkerrecht nicht fehlen, daß allen neutralen Staaten die 


Lieferung von Munition an kriegführende Nationen 
verboten iſt. a „„ 


ie 


Die „Times“ meldet aus Waſhington, daß ſeit 


der letzten Kongreßſitzung der Druck auf den Kon⸗ 


greß, ein Ausfuhrverbot für Munition 
und andere Stahlwaren zu beſchließen, 


an Kraft zugenommen habe. Doch erwartet man 
nicht, daß Wilſon feine offizielle Erklärung da⸗ 
gegen widerrufen und fiH den Haß des mächtigen 


Stahlhandels zuziehen werde. 


| Daher dürfte die 
Aktion erfolglos ſein. 1 z 


Amerkkaniſche Aüſtungen. 
Geſtern teilten wir nach einem Reutertele⸗ 


gramm aus Waſhington mit, daß der Ma⸗ 
rineſekretär der Vereinigten Staaten es für 
notwendig hält, innerhalb der nächſt en fünf 


Jahre die Flotte um ſechzehn große Schlacht⸗ 


ſchiffe, zehn kleine Kreuzer, fünfzig Torpedoboots⸗ 
Hochſeeunterſeeboote und 
ver⸗ 
ſtärken. Wie Reuter ferner meldet, befürwortet 
der Staats ſekretär des Kriegsamtes 
in ſeinem Jahresbericht die Bildung von zehn 
neuen Infanterie⸗Regimentern, vier Regimentern 
Feldartillerie, 52 Kompagnien Küften⸗Artillerie, 15 
Kompagnien Pioniere, und das ſtehende Heer 
ſoll um 400 000 Mann verſtärkt werden, 
zum dreijährigen Dienſte 


erſtörer, fünfzehn 
fünfundachtzig Küſtenunterſeeboote zu 


indem 130 000 Mann 
ausgehoben werden. 
Dieſe gewaltigen 
mus“ bekehrt hat. : 
niger auf den jetzigen Krieg als auf die Zukunft 
hin. Und da werden denn nun die neuen mili⸗ 


täriſchen und maritimen Anſtrengungen der Ver⸗ 


einigten Staaten in Zuſammenhang gebracht mit 
der immer näher rückenden japaniſchen Ge⸗ 
fahr. Auffallend iſt es, daß gleichzeitig auch 
aus Tokio die Kunde von neuen Rüſtungen 
kommt. Wie nämlich über Rotterdam gemeldet 
wird, tritt der japaniſche Marineminiſter Admiral 
Kato für eine ſtarke Vergrößerung 
der Flotte ein. Er verlangt, daß das Par⸗ 
lament den von ihm ausgearbeiteten Programm⸗ 


band de bmg In 1 Denkſchrift weiſt 
der Admiral darauf hin, daß vor allem moderne Vorübergehend ift 


Schlachtſchiffe auf Kiel gelegt werden müſſen. 

Der Zukunftskrieg gegen Amerika wird in 
Japan hauptſächlich durch die „Vereinigung für 
nationale Verteidigung“ gefördert. An ihrer 


Spitze ſtehen der Premierminiſter Graf Okum a, 


Graf Jamamoto und der Miniſter Kato. 


Dieſe Vereinigung hat vor kurzem eine Agita- 
tionsſchrift herausgegeben, die den Titel trägt: 
zwiſchen Japan und 
Amerika. In der Schrift wird unter ſtarken 
Schmahungen gegen die Amerikaner der Krieg 


Der Krieg 


verlangt und als ſein Ziel bezeichnet, Kali⸗ 
fornien, die P en n 
lulu zu beſetzen. Die Verfaſſer halten die 


Armee der Vereinigten Staaten nur für einen 


„Scherz“, drohen mit Zerſtörung des Panama- 
kanals und hoffen auf Mexikos Hilfe. 


Man ſieht, daß Herr Wilſon 


Rüſtungen beweiſen, daß 
Ihr Zweck deutet we⸗ 


und Indien tätig. Er nahm 


hilippinen und Hon o⸗ 


| eigentlich, | 
ernſtere Sorgen hat, als ſie ihm durch deutſche 
und öſterreichiſche Unterſeeboote bereitet werden. 


Der Kaiſer in Berlin. 
Amtlich wird bekannt gegeben: a 
Seine Majeſtät der Kaiſer iſt nach einer 
längeren Reiſe zu den Armeen im Befehlsbereich 
des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg 
und einer Beſichtigung der Marineanlagen in 
Libau zu vorübergehendem Aufenthalt in 
Berlin eingetroffen. N 


Ein Heutſcher Vorſchlag. 
W. T. B. bringt folgende Mitteilung: 
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, 
hat die deutſche Regierung vor kurzem 
der ruſſiſchen Regierung mitgeteilt, fie 
fei bereit, den ruſſiſchen Kriegsg efans 
genen eine Feier des Namenstages 
des Zaren am 6./19. Dezember zu geſtatten, 
wenn in Gegenſeitigkeit den deutſchen Kriegs⸗ 
gefangenen in Rußland freigegeben würde, den 
Geburtstag des deutſchen Kaiſers 
eſtlich zu begehen. 5 
m Wenn 1 deutſchen Kriegsgefangenen unter 
dieſer Gegenſeitigkeit ermöglicht würde, einen Tag 
ihres gleichförmigen traurigen Gefangenenlebens 
feſtlich zu begehen, ſo wäre das nur zu begrüßen. 


A⸗Boot- Beute im Mittelmeer. 
W. T. B. veröffentlicht eine Liſte der ſeit 
Beginn der Saloniki⸗ Expedition 
von U-Booten der Mittelmächte im Mittel⸗ 
meer verſenkten feindlichen Truppen- und Kriegs- 


materialtransportdampfer. 


Dianach wurden acht Hilfskreuzer und 
Truppentrans p ortdampfer verſe net ; 
und zwar ſechs englifche und zwei franzöſiſche y 
ferner 26 Kri egsmaterialtrans port⸗ 
dampfer und zwar 19 engliſche, ſechs fra nzö⸗ 
ſiſche und ein japaniſcher. Dieſe Fahrzeuge um⸗ 
faßten insgeſamt 147,483 Tonnen. , 

Außer den Dampfern mit Truppen und Kriegs⸗ 
material für die Saloniki⸗Expedition wurden im 
Oktober und November noch 24 Schiffe im 
Mittelmeer von U-Booten der Mittelmächte ver- 
ſenkt. Von dieſen 24 Schiffen, die im ganzen 
69,565 Tonnen ausmachten, waren 14 engliſch, 


fünf franzöſiſch und zwei ruſſiſch. Zwei waren 
griechiſch, ſowie eines norwegiſch, die Bannware 


an Bord batten. 


Wechſel im engliſchen Ober- 
Wie aus London gemeldel wird, gibt das enge. 


liche Kriegsamt bekannt. 
General Freuch wurde auf eigenes Erſuchen 
[feines Poſtens enthoben und zum Komman⸗ 


[dierenden Feldmarſchakl der Truppen des 


V er einigten Königreichs ernannt. Der König 
verlieh ihm die Würde eines Viscount. Zu ſeinem 
[Nachfolger wurde als Befehlshaber in Frankreich 
und Flandern Sir Douglas Haig ernannt. 


In der Bekanntmachung des Kriegsamtes 
heißt es weitrr : 

Seit Beginn des Krieges befehligte Feldmar⸗ 
ſchall French während 16 Monate in ununter⸗ 
brochener anſtrengender Tätigkeit unſere Armeen 
in Frankreich und Flandern mit dem größten 
Geſchick. Er hat jetzt auf eigenen Wunſch das 
Kommando niedergelegt. Die Regierung hat ihn 
in voller Anerkennung pr hervorragenden 
Verdienfte und zum Danke dafür die Stelle eines 
Oberſtkommandierenden Feldmarſchalls der Trußz 
pen des Vereinigten Königreiches anzunehmen 
erſucht. French hat die Stelle angenommen. 
Am Dienstag abend ſchon hatte As q uith 
im Unterhauſe angekündigt, daß einige 
Aenderungen im Oberbefehl der engliſchen Armee 
bevorſtänden und bald bekanntgegeben werden 


würden. Dieſe ſtänden aber, ſo ſagte Balfour, 
nicht im Zuſammenhang mit der Tätigkeit Joffres. 


* 


Der neue Oberkommandierende Sir Don glas 
Haig iſt am 19. Juni 1861 geboren. Er iſt 
Kavalleriſt. Seine militäriſche Laufbahn begann 
er vor 30 Jahren beim 7. Huſarenregiment. 
Er war ſpäter hauptſächlich in Afrika 
. 1898 an dem 
Feldzug im Sudan und dann am Buren⸗ 
krieg teil. Im Jahre 1903 wurde er zum 
Generalinſpekteur der Kavallerie in Indien und 
ein Jahr ſpäter zum auch K 18 befördert. 
er au itcheners Ge⸗ 
neralſtabschef in Sim! 1 Im 
vorigen Jahre wurde Haig von Kitchener zum 
Befehlshaber einer der ſechs neu aufgeſtellten 
Armeen ernannt und damals vom General⸗ 
leutnant zum General befördert. i 


Tord Derbys Feldzug, 

In ſeiner Rede über lichte eden ti erungs⸗ 
campagne im engliſchen Oberhauſe 

Lord Derby, daß das e 1 
ſſehr anfehnlich fe. Er habe auch auf 
ſtetigen Zufluß von Rekruten gerechnet, aber 
anſtatt deffen fei es der letzten Woche beſtimmt 
geweſen, den wahren Geiſt des Landes zu zeigen 
und der Zuſtrom fei gewaltig geweſen. Die 
Statiſtiken würden ſo ſchnell wie möglich an⸗ 
gefertigt werden. Lord Derby erklärte, daß alle 
die ihm bei ſeiner Arbeit geholfen haben, darin 
übereinſtimmen, daß ein überwältigender Beweis 


gdafür vorliege, daß das Land durchaus 


zu einem Jahre und 


Verordnung. 


| des Par. 3 Abſ. 2 der Kaiſer⸗ 
lichen Verordnung II. vom 28. Dezember 1899 
pbrdne ich an: ME | e 


Auf Grund 


8 I. Be j 
Es ift den Landeseinwohnern verboten, 
deutſche und ruſſiſche militäriſche Bekleidungs⸗ 
und Ausrüſtungsſtücke zu behalten und zu er⸗ 
= werben. Die genannten Gegenſtände find un⸗ 
verzüglich an die Ortskommandanturen abzu⸗ 
liefern. | 5 A 
- II. „ eu 
Wer dieſer Verordnung zuwiderhandelt, wird, 
ſofern nicht nach den beſtehenden Geſetzen eine 
höhere Strafe verwirkt iſt, mit Gefängnis bis 
mit Geldſtrafe bis zu 
3000 Mark beſtraft. To 
Sind mildernde Umſtände vorhanden, fo 
kann auch nur auf Geldſtrafe erkannt werden. 
Lodz, den 12. Dezember 1915. 
= | | Der Milttärgouvernem 
Barth 
Generalleutnant. 


Bekanntmachung. | 
Zußfolge Bekanntmachung vom 27. Novem- 
ber 1915 können ſich Perſonen, welche einen gül⸗ 
tigen deutſchen Paß haben, zu Fuß und mit 
Pferdefuhrwerk im ganzen Gebiet des General⸗ 
gouvernements frei bewegen. 2 | 
Ausgenommen ſind die Stadt War⸗ 
ſchau⸗Praga und die zugehörigen 
Vororte, zu deren Betreten, zufolge Verord⸗ 
nung des Gouverneurs von Warſchau, betreffend 
Reiſeverkehr von und nach Warſchau, die Ge⸗ 
nehmigung des Gouvernements Warſchau einzu⸗ 
holen iſt (Verordnung des Gouverneurs von 
Warſchau, betreffend Reiſeverkehr vom 13. No⸗ 
vember 1915 Ziffer 1). ne 
Lodz, den 13. Dezember 1915. 
Der Militärgouverneur: Der Polizeipräſident: 
| Barth. v. Oppen 
Generalleutnant. Geh. Ober⸗ Regierungsrat 


Bekanntmachung. 


Um die Rechtsverhältniſſe der Handelstreiben⸗ 
den feſtzulegen und eine genaue Ueberſicht über 
den geſamten Handels⸗ und Gewerbebetrieb nebſt 
Handwerk zu erlangen, wird vom 1. Januar 
1916 ab für den Bezirk des Polizeipräſidiums 
in Lodz eine Gewerberolle eingeführt, zu 
der ſich ein jeder Handels⸗ und Gewerbetreibende 
ſowie jeder Handwerker anmelden muß. Die 
Anmeldung muß für jeden Gewerbebetrieb be⸗ 

ſonders erfolgen. „ 
Bei der Eintragung wird dem Anmeldenden 

ein Schein über die erfolgte Anmeldung ſeines 
Gewerbes unentgeltlich ausgeſtellt. Dieſer Schein 
ſtellt lediglich den Ausweis über die erfolgte An- 
meldung dar. Nur die Inhaber dieſer Gewerbe⸗ 
ſcheine dürfen in Zukunft ein Gewerbe ausüben, 
falls ſie überdies den geſetzlichen Vorſchriften ge⸗ 
nügen und zur rechten Zeit die Gewerbeſteuer 
zahlen. RR = 
Der betreffende Gewerbetreibende hat bei der 
Anmeldung zur Gewerberolle: 
J) feinen Bore und Zunamen, 
2) feinen Beruf, o | 

3) Alter; 


2 „ PP 
Kleine Beitrage, 
Lebens⸗ und Staatsweisheiten des Prinzen 
Eugen. Seit Habsburgs Flagge wieder über Bel⸗ 
grads Mauern weht, iſt die Erinnerung an den 
Prinzen Eugen, den Helden von Belgrad, be⸗ 
ſonders lebendig geworden. Der Prinz war nicht 
nur ein großer Feldherr, deſſen Meiſterſchaft auf 
dieſem Gebiete bekanntlich Friedrich der Große 
hoch bewundert hat, ſondern er war auch ein tiefer 
Menſchen⸗ und Lebenskenner und ein aufrechter, 
wahrhaft vornehmer charakter. Der öſter⸗ 
reichiſche Almanach auf das Jahr 1916, den as 
Inſel⸗Verlag in Leipzig ſoeben veröffentlicht, 
bringt ein paar Kern⸗ und Kraftworte von ihm 
in Erinnerung, die es wohl wert ſind, der Ver⸗ 

ſſenheit entriſſen zu werden. , i : 
e ſagte der Prinz einmal: 
„Redlichkeit iſt nicht eine unumgängliche, aber fie 
iſt die beſte Eigenſchaft eines wahren Staats⸗ 
mannes.“ Obgleich Prinz Eugen nach Geburt und 
Abſtammung dem internationalen Adel ſeiner 
Zeit angehörte, hatte er doch ein echtes Gefühl iu 
Deutſchland, feine Würde und ſeine Zukunft. Als 
ihm der General Graf Seckendorf einen ſchönen 
weſtfäliſchen Schinken verehrte, antwortete — 
ihm: „Ich danke Ihnen, aber ich kann keine wei i 
fäliſchen Schinken auf meiner Tafel ſehen, ſie er⸗ 
regen in mir die unangenehme 1 an 
jenen Frieden, durch den der Verfall des Deutſchen 
Reiches vorbereitet wurde. 


ah Di Ver ämte den tapferen Hel⸗ Widerhaken verſehen ſind, und die, ähnlich wie die 
Und dieſer Verfall grä 5 Al deutſchen | europäiſchen Drahtverhaue, die Anſtürmenden in ihrem 
Volkes ein unbegrenztes Vertrauen hatte. Auf Lauf feſthalten und aufſpießen. Um die Gefahr dieſer 


4 L 
den um fo mehr, als er zur Kraft 


der Fürſtenverſammlung zu Mainz. ſprach er die 
folgenden denkwürdigen Morte „S wollte mir 
zutrauen, Oeſterreich und Deutſchland wie gegen 
die Türken ſo auch gegen die Franzoſen, auf die 
Dauer in Verfaſfung zu ſetzen. Ich ſtehe mit 
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keine Anwendung auf die Errichtung und Verle⸗ 


ZEN 
Re 


4) den Sitz ſeines Gewerbebetriebes, | 
5) feine Fi a et ee 
Ge⸗ 


Firma, „ 
) die Art und den Gegenſtand ſeines 
werbebetriebes, „„ 
7) das Datum, 
treibt, Wr ' | 
8) falls er verheiratet ift, den Güterſtand, in 
dem er mit ſeiner Ehefrau lebt, 
9) bei Minderjährigen ſeinen geſetzlichen Ver⸗ 
e ehe ee ar 
Sollte in dem Gewerbebetriebe oder den zur 
Gewerberolle gemachten Angaben ſpäter eine 
Aenderung eintreten, ſo iſt dies unverzüglich dem 
Polizeipräſidium anzuzeigen. 8 „„ 
Der Betrieb eines Gewerbes iſt grundſätzlich 
jedermann geſtattet, ſoweit nicht im Nachfolgen- | 
den Ausnahmen oder Beſchränkungen vorgeſchrieben 
oder zugelaſſen ſind. . A 
I. Wer gegenwärtig ein Gewerbe bereits be⸗ 
treibt und ſich außerdem durch Vorlegung einer 
Quittung über bezahlte Patentſteuer legitimieren 
kann, kann für die Zukunft von der Ausübung 
ſeines bisherigen Gewerbes nicht lediglich deshalb 
ausgeſchloſſen werden, weil er den Erforderniſſen 
dieſer Bekanntmachung nicht genügt dat. - 
II. Die bisherigen Beſchränkungen des Betrie⸗ 
bes einzelner Gewerbe, welche auf beſonderen 
Geſetzen und Verordnungen beruhen, ſei es aus 
der Zeit der ruſſiſchen Herrſchaft, ſei es aus der 
Zeit der Beſetzung durch das deutſche Heer, blei⸗ 
ben beſtehen. m E T 
III. Die gegenwärtige Bekanntmachung findet 


ſpäteſtens am 1. Februar 1916 erledigt ſein. 
Für die Ausſtellung der Gewerbeſcheine nach 
i cdtdieſem Zeitpunkte wird eine Gebühr von 20 Mark 
das Gewerbe be⸗ erhoben. Es liegt ſomit im Intereſſe ſämtlicher 
5 Gewerbetreibenden, ihre Eintragung fo ſchnell als 
möglich zu bewirken. Dieſelbe darf entweder 
mündlich bei der Abteilung III des Polizei⸗ 
präſidiums oder auch ſchriftlich erfolgen. 
Schriftliche Eingaben werden aber nur dann be⸗ 
rückſichtigt, wenn fie die am Anfang dieſer 
Bekanntmachung unter Ziffer 1—9 angeführten 
Angaben enthalten und auf einem gedruckten 
Formular, das gegen Zahlung von 10 Pfennigen 
an folgenden Orten u 
a). in. Body = i 
1) geiffen, Grand-Hotel 
2) K. K. Tabak⸗Trafik, Ecke 
und Dzielnaſtraße 
3) Karl Peter, Petrikauer⸗Str. 100 5 
b) in Pabianice und Brzeziny beim Kreisamt 
c) in Zgierz, Tomaſchow, Lask, Alexandrow 
| beim Magiftrat 
cc in Konſtantynow, Rzguw, Tuszyn und Below 
i beim Wofſft 
zu haben ift, eingereicht werden. 
Die Einſicht der Gewerberolle iſt jedermann, 
der ein berechtigtes Intereſſe nachweiſt, geſtattet. 
Ich weiſe ſchon jetzt darauf hin, daß in Zukunft 
die Patente nur denjenigen Perſonen und In⸗ 
ſtituten ausgeſtellt werden, welche ſich zur Ge⸗ 
werberolle angemeldet haben. Beim Auskauf 
des Patentes wird ſtets der Gewerbeſchein vorgelegt 
werden müſſen. * | | 
Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Be⸗ 
ſſtimmungen werde ich mit Geldſtrafe bis zu 
IV. Einer beſonderen polizeilichen Genehmi⸗ 1000 Mark oder mit Haftſtrafe bis zu 6 Monaten 
gung bedürfen folgende gewerbliche Betriebe: beſtrafen. | 
1) Gaſt⸗ und Schankwirte ſowie Snheber von! Lo dz, den 16. Dezember 1915. 
Teehallen und Kaffeeſtuben, i Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräſident. 
2) Schauſpielunternehmungen und Kinemato⸗ gez. von Oppen. 


graphen, | 

3) Tanzluſtbarkeiten, 

4) die Inhaber von Tanz⸗ 
Schwimmunterrichtsanſtalten 
trieb von Badeanſtalten, 

5) das Gewerbe der Rechtskonſulenten, 

6) gewerbsmäßige Auskunftsſtellen, Wechſel⸗ 

7 ſtuben und Snfaffobüäros, y 

7) Vermittelungsagenten für Immobiliarver⸗ 
träge, 7 | 

8) Drogiſten, . "= 

9) Bauunternehmer und Bauleiter, Dampf⸗ 
keſſelanlagen, Lumpenſortierereien, Bürſten⸗ 

und Pinſelfabriken, S — 

10) Schornſteinfeger, : ee 
Hebammen, a 
12) der Vertrieb von Spielkarten, Er 
13) der Vertrieb von Lotterieloſen, ns 
14) die Geſchäfte der Pfandleiher, Pfandver⸗ 
mittler und Geſindevermittler, Te 
15) die Errichtung von Anlagen, welche durch 
die örtliche Lage oder die Beſchaffenheit 
der Betriebsſtätte für die Beſitzer oder 


ſeit dem er 


Petrikauer⸗ 


gung von Apotheken, die Erziehung von Kindern 
gegen Entgelt, das Unterrichtsweſen, die Advo⸗ 


katur und das Notariat. - 


Turn- und Bekanntmachung. 
ſowie der Be⸗ 
N feinen Kommiſſar nach Lodz entſandt, der die 
Borverhandlungen mit den Beſitzern der Muf- 
nahmebögen zwecks Feſtſtellung der Eigentums⸗ 
verhältniſſe und der Höhe der zu gewährenden 
Entſchädigungen vorzunehmen hat. | 

Das Büro desſelben befindet ſich Petrikauer 
Straße 80; die Sprechſtunden finden vormittags 
von 9—12 Uhr ſtatt. , 

I) Den Beſitzern von Aufnahmebögen wird 


nicht geſchehen ift, im Büro des Herrn Kom- 
- | miljars vorzulegen und zwar: ö 
diejenigen Aufnahmebögen, welche vor 
dem 15. Juni 1915 ausgeſtellt ſind, bis 
zum 15. Januar 1916 und diejenigen, 
welche ſpäter ausgeſtellt ſind, bis zum 
1). Februar 1916. N 
Wer ſeinen Aufnahmebogen nicht vorlegt, 
der von dem wird angenommen, daß er bis auf 
Bewohner der benachbarten Grundſtücke Weiteres auf die Feſtſtellung und die Zahlung 
oder für das Publikum überhaupt erheb⸗ einer vom Deutſchen Reiche aus Billigkeitsgrün⸗ 
liche Nachteile, Gefahren oder Beläſtigungen den ohne Anerkennung eines Rechts anſpruches zu 
herbeiführen können, AA gcewährenden Entſchädigung verzichtet. Von einer 
16) einer Approbation, welche auf Grund Bearbeitung dieſer Bögen wird der Herr Kom⸗ 
eines Nachweiſes der Befähigung erteilt miſſar dann abſehen. | > 
wird, bedürfen Apotheker und diejenigen 
Perſonen, welche ſich als Aerzte, Wund⸗ 
ärzte, Augenärzte, Geburtshelfer, Zahn⸗ 
ärzte, Tierärzte, Feldſchere oder mit gleich⸗ 
bedeutenden Titeln bezeichnen, i 


2) Die Aufnahmebögen können ohne Bedenke 
dem Herrn Kommiſſar gegen Quittung übergeben 
werden. Sie ſtellen ſelbſt nur eine Quittung 
über beigetriebene Kriegsrohſtoffe, alſo kein Wer⸗ 
N papier, dar und können nicht zum Gegenſtande 
17) einer Konzeſſion bedürfen die Unternehmer gültiger Rechtsgeſchäfte gemacht werden. Wer 
N von Privat⸗Kranken⸗, Privat⸗Entbindungs⸗ in Kenntnis dieſer Rechtslage die angeblichen 

' Remie aus einem Aufnahmebogen an Dritte 


Kunſt und Wiſſenſ baft. 


Gründung einer Univerſität für kriegsgefan⸗ 
gene Studenten. Die Aniverſität Lauſanne 
hat die Anregung für Maßnahmen zur Linderung 
des Schickſals der Studenten der kriegführenden 
Länder, die in Kriegsgefangenſchaft geraten ſind 
oder während des Krieges bei einer feindlichen 
Macht interniert worden ſind, gegeben. Der Plan 
zielt darauf hin, daß dieſe Studenten gegen Ab⸗ 
gabe ihres Ehrenwortes ihre Gefangenſchaft ge⸗ 
gen den Aufenthalt in der Schweiz ver 
[tauſchen dürfen und ihre Studien bei einer be- 
jonbers zu dieſem Zwecke neu errichteten Univer⸗ 
ſität fortſetzen können. Die Univerfität ſchlägt 
vor, daß eine Eingabe zu dieſem Zwecke an die 
Kriegführenden von den Univerſttäten der neu⸗ 
tralen Länder gemacht werden ſoll. Eine Ein⸗ 
ladung, an dieſer Sache mitzuwirken, iſt dem Rek⸗ 
tor der Göteborger Hochſchu le zugegangen. 
Dann iſt das Schreiben weitergegeben worden an 
das Studentenkorps in Upfala mit der Er⸗ 
klärung, daß die Göteborger Studenten die An⸗ 
regung hierzu in Schweden nicht ergreifen können, 
aber, daß ſie bereit ſind, in dieſer Sache mitzu⸗ 
wirken, falls die Upſala⸗Studenten die Anregung 
hierzu geben würden. 


Spaniſche Sympathiekundgebung für Deutſchland. 
Zwölf Profeſſoren der Univerſttät von Santiago 
de Compoſtella haben bei Beginn ihres Winterſemeſters 
der Berliner Univerſität einen herzlichen Gruß geſandt: 
„Als Ausdruck der Bewunderung für das 
heroiſche deutſche Bort. 


leiden und nicht die angenehme Außenſeite der 
Glücklichen zu zeigen.“ E m 
Der Stacheldraht bei den Wilden der Sundainſeln. 
Einem Artikel des Amſterdamer „Handelsblad“ über die 
Kriegführung der Eingeborenen auf den Sundainſeln 
entnimmt die „Voſſiſche Zeitung“, daß der Stacheldraht 
zur Verteidigung und Befeſtigung eingenommener 
Stellungen auf den Sundainſeln weit eher in Gebrauch 
war, als man ſeine Bedeutung für die Kriegführung 
in Europa erkannte. Freilich bedienen ſich die dortigen 
Eingeborenen nicht metallener Drähte, ſondern fie be⸗ 
nutzen außerordentlich ſtarke und feſte Dornen, die ſie 
zu breiten und dichten Hecken werknüpfen, hinter denen 
ſte lagern und den heranrückenden Feind erwarten. 
Eine andere Art folder Dornhecken beſteht aus Bambus- 
ſtäben, die an ihrer Spitze mit in Feuer gehärteten 


Bambusſtäbe noch zu ſteigern, werden fie nicht felten 
mit dem Milchſaft vom Opasbaum, einem der ſchärſſten 
Gifte, beſtrichen, fo daß jeder, der ſich auch nur unbe- Der wirtſchaftliche Verband bild. Künſtler (Berlin) 
deutend an den Widerhaken rikt, einem ſchweren und hat in feiner Geſchäftsſtelle (Lutherſtraße 46) die Ein- 
qualvollen Tode verfallen iſt. -$ rigting getroffen, von den beſcheidenſten Preiſen aui- 


Die Anmeldungen zu der Gewerberolle miffen 


Die Reichs⸗Entſchädigungs⸗Kommiſſion hat 


hiermit aufgegeben, dieſelben, ſoweit dies noch 


wärts künſtleriſche Aufträge jeder Art — vom 8 
Verkauf eines Stillebens bis zur Errichtung eines 
Grabdenkmals für gefallene Krieger — zu vermitteln. 


Freitag, 


. TIY 


Ber, 


überträgt, ſetzt ſich der Beſtrafung wegen 
truges aus. Wer einen Aufnahmebogen vorlegt, 


der nicht auf ſeinen Namen lautet, erhält darauf $ 


keinerlei Zahlung. 


Die Feftftellung und Zahlung der Entſchädi⸗ 


gung erfolgt nur an diejenigen Perſonen oder 


Firmen, welche auf den bei der Reichs⸗Entſchä⸗ = 


digungs⸗Kommiſſion verwahrten zweiten Exem⸗ 

plaren der Aufnahmebögen vermerkt ſind. 
Lodz, den 15. Dezember 1915. Sr 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 


Bekanntmachung. | 


| Alle Inhaber von Betrieben, deren Stellver⸗ a 
treter, ſowie alle Händler, die in der Stadt Lodz, 
dem Landkreiſe Lodz und Lask, ſoweit er unter 


es 


17. Dezember 1915. 


v. Oppen. T 


deutſcher Verwaltung ſteht, wohnen, haben eine . 


genaue Aufſtellung ihrer Beſtände an: 
Borſten und Tierhaaren 
jeder Art, ſowie an Ta 28 


Flachs, Hanf, Jute und Ramie 


(roh und verarbeitet, auch Seilfaden, Binde⸗ und 
rohe Zwirne, Bindfäden und 


Preſſengarne, 
Schnüre, Stricke und Stränge, Taue und Seile, 


Gewebe, alte und neue Säcke, Matten, Plane, 
Decken, auch Lumpen aus Flachs, Hanf und Jute 
bis zum 22. Dezember 1915 dem Kreis⸗ 
Wirtſchafts⸗Ausſchuß Lodz, Benedykta 2, ſchriftlich 


t 


einzureichen. 


Bisher erfolgte Freigaben werden aufgehoben. 5 
Wer die 


Die Lager werden kontrolliert werden. 
Meldung nicht rechtzeitig oder unvollſtändig ein⸗ 
‚reicht, wird mit Gefängnisſtrafe bis zu 5 Jahren 
oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mark allein 


oder in Verbindung miteinander beſtraft. Außer⸗ | 


dem werden ihm die Waren 
digung weggenommen. | 
Lodz, den 16. Dezember 1915. 
Der Kaiſerlich 

| v. Oppen. 


Bekanntmachung. 


ohne jede Öntfhie 


Deutſche Polizei⸗Präſident. 


Dem Rechtskonſulenten Iſaak Samek aus 


Lodz, Srednia⸗Straße Nr. 17, entziehe ich hier⸗ 


mit die ihm erteilte Genehmigung zur Ausübung 


des Rechtskonſulentengewerbes. 
Lodz, den 16. Dezember 1915. 


von Oppen. 


l Lodz, den 17. Dezember 1915. 
Aufruf zur Gründung eines deutſchen 
Lyceums in Lodz. | 
Wir werden um Veröffentlichung des folgenden 


Aufrufes erſucht: 


Lodz hat mir am 9. Dezember die Genehmigung 


erteilt, hier am Ort eine „Höhere Lehranſtalt“ 
deutſchen weiblichen Jugend a 


zur Erziehung unferer 
ins Leben zu rufen. 

Ein ſolches Unternehmen 
Deutſchen in und um 
Bedeutung zu ſein. J 
an die Löſung dieſer | 
a hieſigen deutſchen Bevölkerung heran zu 
reten. 


b Z ENGE 


und ſo die Intereſſen des Auftraggebers oder Käufers 
und die des Künſtlers in gleich uneigennütziger Weiſe 
zu vertreten, da keinerlei Vermittlungs⸗ oder Verkaufs⸗ 
gebühren berechnet werden. = 1 5 


„Das Kaiſerlich Deutſche Polizeipräſtdium 


Im Augenblick bedarf ich nicht etwa 


Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſtdent. 


Lokales. 


Die Rettung der bedrohten Kunstdenkmäler Golis 


— 


ziens, Das öſterreichiſch⸗ungariſche Armeeoberkommando 
hat in Anerkennung der wichtigen Kulturaufgaben der 


Denkmalpflege ſämtliche Militär⸗Lokalbehörden ange⸗ | 


wieſen, etwa an Nie geſtellten Anſuchen um Beiſtellung 
von Arbeitsmannſchaft zur Mitwirkung bei Konſer⸗ 


vierungsarbeiten an Kirchen und anderen hiſtoriſchen 


Bauwerken, um ſie vor dem Verfalle zu retten, nach 
Möglichkeit zu willfahren. Mit der Leitung derartiger 
Arbeiten in Galizien iſt der Landeskonſervator Dr. 
Thaddaeus Szydlowski betraut. 8 


Cheater und Muſik. 


| Deutſches Theater. 
3. Abend im Cyklus Nordiſcher Dichterabende. 
Hedda Gabler. Er 
Schauſpiel von Henrik Ibſen. 


Der Bremer Profeſſor Heinrich Bulthaupk a a 
ſagt in feiner vielbändigen Dramaturgie des 
Schauſpiels, die manchem dereinſt als eine der 


bedeutendſten Einführungen in das Verſtändnis 


der deutſchen dramatiſchen Dichtung erſchienen 
„Ich ſehe in 


iſt, irgendwo ungefähr Folgendes: 
Hedda Gabler die ſcharfe Studie einer Hündin, 
der ich das Recht auf den Heldenplatz in einem 
vieraktigen Drama mißgönne.“ 


Vergeſſenheit entgegen, aber 


8 i Hedda Gabler be⸗ 
hauptet noch ſieghaft ihren 


Platz in Ibſ en? 


— 
Tun, 


re 


| | Bulthaupt it 
tot, und feine Dramaturgie ſchlummert feliger/ 


Dieutſche Lodzer Zeitung — Freitag, den Tr. Dezember 1915. 8 n 
kollegium der jüdiſchen . en Jebe mibiae? 05 461 1 | Aue 15 
beigetreten und wird einen Ausſchuß wählen, vorbereitet, „Das Zy Goſeaenheit ge 
Nähe ſertigan, weicher für Die Beauffichtigung und den unterhalt das Frau Hartwig Waffermann Keatons, 
gen ſowie der Deutſche Eiſenbahnverwaltungsrat der Stuben ſorgen ſoll. Herr Mar Ginsberg ben wird, fi in einer g bend wird der luſtige 
der ruſſiſchen Bahnen in Warſcheunu. wurde erſucht, den Vorſitz in dieſem Ausſchuß zu rolle a geig. chef o a > er 
. 2 1 5 ; / = SE 7 ao 8 cu l 83 . t $ S „Her E a 5 A 8 
K. Zur Eröffnung eines ſtädtiſchen an 5 A ee Sans 7 he Bed Waſſermann in der Haupt 
Frankenhanſes für Lungenkrauke. Dirſer 11 8 io daß die Wärmſtben, in a rolle wiederholt. | Beh ae RS 
sage Wird in der früheren Rraufeihen Beilanftelt auch Zeitungen ausliegen werden, mahrfheinlich | Wohltätigkeitskonzert. Wir verweilen noch. 
in Chojny von der Geſundheitsdeputation des auch Zeitungen ausliegen wer! en, wahrſcheinliche AFIGEETS nd pünktlich 8 Uhr im 
Lodzer Magiſtrats ein Krankenhaus für Lungen- ſchon in den nächſten Tagen eröffnet werden dürften. mals auf das heute abend vünktlieh dcn 
K 9 e re ee Ne ee Zwei Mitglieder des Kollegiums wurden mit der Konzertſaale Dzielnaſtraße 18 ſtattfindende Wohl⸗ 
rante eröffnet werden. Zur Leiterin desſelben Qet en rt af d e, t een das von der Kapelle und dem 
E RE i a F Ena Erledigung der Lokalfrage beauftragt. An Mitteln tätigkeitskönzert, das von der Kae N 
n Oberlyceum“ als Oberbau gedacht. vi Sinn 8 e en e ſtehen worläufig einige Geldſpenden und ein Zu⸗ Männerchor des 2. Landſkurm Inf. en 
X 8 ache i ben heeft en Bahalt Sterk ng zur Seite ſtehen wird $ In das ſchuß der jüdiſchen Gemeinde in der Höhe von bee er e a e 
Wünſche, wird alfo auch den hieſigen Verhält⸗ ane Ei | ankamen 1000 Rbl. zur Verfügung. en dieſes erſten Konzerts ſon dem donne 
„ Eniſſen voll entſprechen 9 . | Krankenhaus werden nur an aufgenommen, 5 5 Ta, a 9 bidb ſcherung für die lichen Wohltätigkeitsverein Lodz überwieſen wer⸗ 
Ich trage daher kein Bedenken, alle diejenigen pbeſtelen 9 i ſein u 400 Inſaſſen des t Greiſenheims (Diielna Straße den. Die Kapelle hat eine ee 
deutſchen Mütter und Väter, die ein warmes P „ not 2) findet am 22. Dezember; um Du, Uhr | Mufikftüce ausgewählt, während die Gelang- 
> | Väter, | dam r iind Ber 3 Kr : 52 am 22. Dezember, um Di, Uhr Mufilſtücke ausgedehnt, nnn 2 le 
Herz für die Erziehung unſerer deutſchen weib⸗ Name, Alter und Beruf ‚oe na anae 1 1 a BR Ren 15 in abteilung, ungefähr 50 Köpfe ſtark, durch einige 
lichen Jugend haben, für Sonntag, den 19. De⸗ ernſten Krankheiten er bereits durchgemacht hat, 55 Kalt, Sr ee L deutſche Volkslieder vertreten ſein wird. 
A 7 e P 2 Be ; 7 f - * Sg 7 5 N > i 78 x i = Weihne Sr. F 23. d. M. an gje 5 \ á h TE í. 8 2 rh A ala 
zember, 6 Uhr abends, in die Aula des Dent bang p 11 19115 h eck sol e Hinder an wu an Mens eti Straße 93 ä orab, Leiter der Chöre und des Orcheſters ift 2 Ki 
ſchen Gymnasiums zu einer Beſprechung dieſer Daus iſt ausſchlielich für ſolche Lungenkranke a. Die Freiküche ano ede meiſter Weimar. Als Soliſt hat ſich Unter⸗ 
Frage und zur Begründung eines „Deutſchen und Knochentuberkuläſe beſkimmt, deren Juſtand folgte im November 7686 Mittageſſen. — Die offisier Weigand zur Verfügung geſtellt, der 
Vycealvereins“ zu laden. n Team auf . un e deren ana e ü 255 1 55 nb m a nor den Beſuchern der Deutſchen Abende nicht unbe- 
. | ſchließt. Kranke, die noch mit einem anderen Zeitraum auf 266, T ROL, die Ausgaben auf fannt ift. Der Abend v erſpricht ſomit gediegenen 
Leiden behaftet find, beſonders aber mit einer 366,55 Rbl., ſo daß ein Fehlbetrag von 99 Rbl. künſtleriſchen Genuß. Die Eintrittspreiſe bewegen 
| | | | Janſteckenden Krankheit, find von der Aufnahme 68 Kop. zu verzeichnen war. — Am Mittwoch a r ch 60 Pf. und 4 M. Den Kartenvor⸗ 
Es ift ſchon vor Monaten darüber geklagt ausgeſchloſſen. Im Krankenhaus in Choiny fand in der Küche die Einkleidung der zweiten a 8 Muſtkalienhandlung von Friedberg 
worden, daß wir in unſerer Stadt nicht eine wird vorwiegend die diätetiſch⸗hygieniſche Kur- | Gruppe von armen Kindern ftat. und Kotz, Petrikauer Straße 90. Von 3 Uhr 
einzige Mittelſchule haben, in der die weibliche methode angewandt werden. Lungenkranke, die a. Feuer. Am Mittwoch abend brach im Haufe des aß ſind ee en an der Kaſſe des Konzertſaales 
Jugend in ähnlicher Weiſe unterrichtet werden in das Krankenhaus in Chojny aufgenommen Herrn Kalecki (Nowo⸗ZJarzewſka⸗Straße 100) Feuer aus, u Hahen VV „ 
würde, wie die männliche in unſerem Deutſchen werden wollen, können ſich im Ambulatorium „ e a die das Feuer 5 Das D Konzert des Lodzer Sinfonieorche⸗ 
Symnaſium, wo entſchieden für die Erhaltung der „Liga zur Bekämpfung der Tuberkuloſe“ in 2 Stunden löschen oe, Der Schaden ist ber. ſters findet am Montag, dem 20. d. M., unter 
deutſcher Eigenart geſorgt wird. Deutſchgeſinnte Grutka⸗Straße 9) in den Morgenſtunden melden, trächtlitc kh. „„ der i des vortrefflichen Dirigenten Zdzis⸗ 
ene 1 85 . 15 110 e Not⸗ wo ſie zunächſt unterſucht werden. a. Ein une ert ee N ee a = am Ben aus Warſchau ſtatt. Das 
wendigkeit der Gründung deutſcher Lehranſtalten K. 2 än ER fo e Bäckereibeſitzer Seb. Hochmann (Wschodniaſtraße 58) BE ält wiederum eine Neuheit für 
für Mädchen hingewieſen und auch dem Wunſche S p ‚Bun. Bekämpfung der Pocken. > 1 von feinem Geſellen um 1009 Rubel beſtohlen. Es ge- Programm embat, D fkowskys „M nn r 155 
i „ 8 DE Schutzpockenimpfungen, die während der Zeit lang, den Dieb feſtzunehmen. Man fand noch 800 Rubel Lodz und zwar Tſchaikowskys „ | 
un 1 Sog 1 5 vom 17. Mai bis 27. Auguſt in unſerer Stadt bei ihm voc. dem Konzert wird dafür allſeitig großes In⸗ 
%%% pensen, bolen, wie fott, Pon Je | ay & man mini a | lee antaen = Se Mate th 
ſo müſſen wir and ihe Mäd ſteht, ein glänzendes Ergebnis gezeitigt. Wie 316 Seife. Lichte ind Jigaretten im Werte von mitzuteilen, daß die bestellten Eintrittskarten nur 
| n wir auch Deutſche Mädchenſchulen nun bekannt wird, find i 26.52 i Nr. 131) Seife, Lichte und Zigaretten im Werte von u; e more 
K | k nun bekannt wird, find insgeſamt 26,526 Perfonen | 500 Rbl., aus einer Wohnung im Haufe Nr 4 in der bis heute aufbewahrt werben. 
5 i in denen deutſche Sprache und deutſches geimpft worden, die meiſten (14.616) zum eriten- Kaliſte⸗ Straße 12 Nbl. in bar und verſchiedene Sachen „„ a, 
ee nur geduldet, ſondern tatkräftig mal, und zwar: 11,931 Katholiken, 3585 Luthe⸗ im Bere au o 190 1 im Werte | 
8 . -| raner, 10,836 Juden und 274 Per 5 Nr. 55 in der Zgierſka⸗Straße Zigaretten im 2 erte | 
Es ſtehen uns hierbei keine unüberwindlichen Konfeſſionen. Unter den Geinften waren Küuder von 300 Abl an3: ber Wohnung ven D. wen berg 
Hinderniſſe mehr im Wege; die ruſſiſche Behörde, bis 2 Q — 6731 1 2 bis 14 Jahr (Petrikauer Straße 45) verſchiedene „Gegenſtände im 
„ „„ L, bis zu 2 Jahren — | von is 14 Jahren Werte von 200 Rbl. und aus der Wohnung von Herſch 
die jede deutſche Neugründung ſtets durch die — 14,940 und über 14 Jahren 4855. Wir es Karezmarz ein Damenpaletot für 50 Rll. 
Brille des Argwohns betrachtete, kann unſerem | fih erwies, lebten in Lodz etwa 20,000 Perſonen Geſtohlen wurden ferner in der Zaierſka⸗Skraße 
Werke nicht mehr den Stempel der Unvollkom⸗ die überha upt no ch nicht geim E er fo 2Pferde, und zwar das eine ſchwarz mit weißer Stirn, 
menheit aufdrücken, es ſteht uns frei, uns zum R 115 a de ole Bod geimp ee A u Wallach, das andere braun, Hein, Stute. Bor Ankauf 
Wohle der d Geſchlechter : 15 i under, aß ie Pocken in früheren, Jahren wird gewarnt. Angaben, die zur Ermittelung der per ande „ 
1e 0 nenden -e eſchlechter „ĝu betäligen: eine weitverbreitete Krankheit waren, die zahl- Diebe oder des geſtohlenen Gutes führen können, nimmt vormerken müſſen. Die Zahl der Bedürftigen 
Arbeit Finden wir in Hülle und Fülle Zunächſt reiche Opfer forderte. Jetzt ift die Gefahr einer die Kriminalpolizei, Olginſta 5, — Kommifjariat 1 — | iff in Wirklichkeit doppelt fo groß. Die Mittel, 
al mo jeder penis: Vater, jede deutſche Mut⸗ Pockenepidemie in weite Ferne gerückt, und auch . „ a „ 1 Feuer die wir bisher geſammelt haben, find jedoch 
ter en o er a einer höhe: Erkrankungsfälle kommen felten vor. Während netz entf 54 Te . are 9° | trog der großen Opferfreudigkeit unſerer Lodzer 
ren Mädchenſchule in unſerer Stadt mit in den Monaten September, Oktober und No⸗ Stern J., Neufeld M., Rotſchild A. B., Prozel B., evangeliſchen Glaubensgenoſſen jo dürftig, daß 
voller Kraft widmen. Der erſte Schritt iſt be⸗ vember des Jahres 1913 insgeſamt 69 Perſonen Maciejfka M., Büttner A., Nowizki M., Lindermann M., den genannten 2000, wenn ſie auch nur die 
reits getan und wir gehen wohl nicht fehl, wenn an Pocken ſtarben, betrug die Zahl der Todes⸗ 7 In Mower | Hälfte von den vorjährigen Gaben bekämen, un- 
wir die Ueberzeugung ausſprechen, daß die Mnre- fälle im gleichen Zeitraum dieſes Jahres nur 3 M. e e es | erter 
inte 15 Herrn 1 v. Eltz die tatkräftigſte zwei Perſonen ſt arben im September, eine baſchttewiez L, Wonen S, Janizki M., Gaida | Geld und ganz beſonders Frauenhemden und 
i Fe non unſerer eutſchen Geſellſchaft fin⸗ im Oktober). Die Abteilung für Pockenkranke nowitſch, Kowaltzik J., Zieminſki J., Vezille A, Brom⸗ Strümpfe, wie auch getragene Sachen. Wir 
E den 198 E E „„ im Seuchenh oſpital, die ſonſt immer überfüllt | Ders Je, Moſchenperg u. Co, Simmermann e, bitten, dieſen unſeren nochmaligen Weihnachts⸗ 
ö „Eltern, die ihre Töchter in deutſchem Geiſte war, ift jetzt vollſtändig leer, nur ein ein- berger Ch aufruf als einen Notſchrei aus der 
erziehen wollen, werden diefe gute Sache gewiß ziger Pockenkranker iſt dort untergebracht. e ; [Tiefe aufzunehmen. Bemerkt fei noch, 
lung nicht fern bleiben, bedeutek fie doch die Leute geben mag, die am Erfolg der Schutzpocken⸗ „; ee PR: | tene Stoffe, die fie ſelbſt nähen müſſen, belom- 
Grundſteinlegung zu einem Bau, in dem die impfungen zweifeln? | wird und ‚geichriebeir: Der. lebhafke Bufpeuh, den en. me ift alfo noch für Spenden Zeit, doch 
Wiſſenſchaft, gepaart mit deutſchem Weſen, ihre . en 2 die beiden erſten Vorſtellungen zu populären Prei⸗ b 5 anch die i Hebe 95 it Ev a ngeliſche 
Wohnſt ite haben ſoll. [ K. Wärm⸗ und Teeſtuben. Der von einer | fen gefunden haben, hat die Direktion veranlaßt, 1 55 ch os ee klopft 
| Gruppe wohltätig geſinnter Perſonen ausgegangene | diefe Vorſtellungen zu einer regelmäßigen Ein⸗ Wlan ensgenoſſen! Nich er e hriſtus klopf 
ö Plan der Einrichtung von Wärm⸗ und Teeſtuben richtung zu machen, fo daß auch die weiteſten g 
wirklichung nahe. Am Mittwoch fand eine Be⸗ die ausgezeichneten Aufführungen unſeres En⸗ . 
Seine e a A ſembles kennen a nr Vom e 
emeinde in dieſer Angelegenheit ſtatt, an der Sonntag an finden alle Sonntagnachmittag⸗Vor⸗ 
auch die Anreger des Projektes teilnahmen. ſtellungen zu ermäßigten Preiſen ſtatt, bei denen 
Ratsherr S. Hoffmann hob in kurzer Rede die die Plätze des 1. Parketts und Logen nur 75 Kop. 
die jüdiſchen Armen hervor, denen fortab an für die nächſte Sonntagnachmittag⸗Vorſtellung, 
kalten Wintertagen ein warmer Zufluchtsort winken die ſchon zu dieſen Preiſen ſtattfindet und eine G 
werde, und ſei es auch nur für wenige Stunden. Aufführung von Sudermanns effektvollem Schau⸗ 
l fü ? i Es wurde beſchloſſen, zunächſt zwei Wärm⸗ und ſpiel „Johannisfeuer“ bringt, beginnt am 
Di kehr“ veröffentli ten Beſtimmungen finden finn- | Teeftuben einzurichten. Das Repräſentanten⸗ heutigen Freitag. Für Sonntag abend wird ein 


gemäße Anwendung auch im Verkehr mit dieſen i 
rechts der Weichſel gelegenen Stationen. 
Nähere Auskunft erteilen die Güterabfertigun⸗ 


großer materieller Beihilfe, auf dieſe kann ich 
unter den gegenwärtigen ſchwierigen wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen gern verzichten; ich brauche 
etwas ganz anderes, ich brauche die Mit⸗ 
arbeit der deutſchen Geſellſchaft. 
Um eine ſolche Mitarbeit fruchtbringend geſtalten 
zu können, ſcheint mir die Begründung eines 
„Deutſchen Lycevereins“ der geeignetſte Weg 
zu ſein. Die Lehranſtalt, die zu eröffnen ich 
willens bin, habe ich mir als ſiebenklaſſige 
Höhere Mädchenſchule“ (Lyceum) mit drei Bor- 
ſchulklaſſen als Unterbau und einem vierklaſſigen 


v. Eltz“. | 


* Fuel 4% 
** 


Eingeſandt. 


Eine dringende Weihnacht brte 

Aus der Zahl der Allerärmſten und Bedürf⸗ 
tigſten haben die Armenpfleger und Armenpfle⸗ 
gerinnen der Trinitatisgemeinde notgedrungen 
etwa 2000 Perſonen, Kinder und Erwachſene, 


Aufnahme neuer Stationen in den 
Privat⸗ Güterverkehr. Am 15. Dezember 1915 
wird unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs der 
Privatgüter⸗ und Privattierver⸗ 
kehr auch auf folgenden Stationen aufgenom⸗ 
men: Malkin, Siedlez, Broſchkow, 
Mroſy, Sſokolow und Treblinka. 

. Die in der Bekanntmachung der Linienkom⸗ 
N mandantur Lodz vom 18. September 1915 und 
in dem unterm 1. Oktober 1915 herausgegebenen 
i „Tarif für den Privatgüter⸗ und Privattierver⸗ 


Geſſendorf J., Safian J., Pahl K., Gaier S., Kaſſower 
möglich beſcheert werden kann. Es fehlen Stoffe, 
„Progreß“, Lipſchitz M. D., Wurlicka W., Ret⸗ 
fördern helfen und der angekündigten Verſamm⸗ Ob es angeſichts dieſer Tatſachen in Lo | rege 55 1 8 e , a. 
es angeſichts dieſer Fatſachen in Lodz noch Deutſches Theater. Aus dem Theaterbiro daß die Armen in dieſem Jahre nur geſchnit 
bei Euch en. 
für die arme jüdiſche Bevölkerung ift feiner Ver⸗ Kreiſe der Bevölkerung ohne größere Geldopfer | 
Wichtigkeit dieſer neuen Wohlfahrtseinrichtung für koſten, 2. Parkett 40 Kop. uſw. Der Vorverkauf 
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Gabler. Frau Hartwig⸗Waſſermann, 
die von der mütterlichen Güte Helene Alvings 
ganz durchſättigt war, gab nach meinem Gefühl 
der Hedda Gabler nicht vom erſten Augenblick Tones, die zur wunſchlos reifen Ge 
Fr 115 Saite die, me oen man 19 1 Mög⸗ i | 

F n ndet und ichkeiten zur Steigerung offen laſſen will, merk⸗ Maske, in manchem e Tol = Nat 

und der ſymboliſche Mord, den fie an dem bar werden muß. Man konnte dieſer Hedda im Aktes wurden die Keine erfrenlſch bene) cht 
Buche, Lövborgs und Theas gemeinſamem Kinde, erſten Akt, wenn man das Stück nicht kannte, bar, die wir an weiteren Asten 8d ) 
vollzieht, ift genau fo grauſig, genau fo er⸗ glauben, daß fie in ihrem Verhältnis zu Thea | l 3 ar 
ſchütternd, wie Medeas ſchreckliche Tat. Dann nur über die übliche geſellſchaftliche Salonbosheit 
erſt, aus der tiefſten Tiefe der Verkommenheit, verfügte, konnte ihre Gefühlsäußerungen für echt 
als Bracks Cynismus ihr die letzten Abgründe halten. Vom zweiten Akt an kam Frau Hart⸗ 
ee . Air ide Fedde Gabler de pig dann chluß an 9 chſter Geſtalt näher, um 

gineintreibt, dann erft findet Hedda Gabler den bis zum Schluß zu höchſter dramatiſcher Größe wäre ſchade, wenn er nicht far e T 
Mut zur erſten Tat ihres Lebens, zur erſten zu wachſen. Die ſchwere Aufgabe, dies pp Kerl nicht durch ſchlechte Sprue, wur 
Ueberwindung ihrer angeborenen Feigheit. Der weſen zu einem zu verſchmelzen, das zügelloſe | Von der OR pi 
Schuß, der Hedda Gablers Leben endet, iſt Innere in das völlig gezügelte Aeußere einzufügen, 
nicht die erlöſende Sühne eines Dramenhelden, die beſtialiſche Triebhaftigkeit in das Bild der diſtin⸗ 
ſondern der jauchzende, frohe Freiheitsſchrei einer guierten Dame, gelang ihr vom 2. Akt an reſtlos. 
anbar dionyſiſchen Seele, deren heiße Inbrunſt im engen Daß fie mit dieſer reifen und eindrucksvollen 
n Hedda Gabler lebt in der Lüge, lebt von der Raum des Lebens zur zerſtörenden, heimtückiſchen Leiſtung nicht aus dem Rahmen fiel, ehrt 
Lüge. Heißer, dionyſiſcher Schönheitsdrang einen Aſchenglut werden mußte. gleichermaßen fte wie die Mitſpieler, fie, weil fie. 
ſich in ihr mit der häßlichſten Feigheit. Einmal Die Aufführung, die unfer Deutſches Theater nicht verſuchte, durch Mätzchen ſich hervorzuſpielen, 
konnte ſie die ganze Fülle des Lebens umfaſſen, dem ſchweren Werk zuteil werden ließ, ſtand als das Enſemble, weil es neben ihr vollwertig zur 
wie ſie ſich ihr in der Perſon des jungen ge⸗ Ganzes noch beträchtlich über dem Niveau der „Ge⸗ Geltung kam. Nur Herr Pruß, der Gerichts⸗ 
nialen Gelehrten Eilert Löpborg verkörperte, aber ſpenſter“ und bewies wieder, wie ernſt in dem rat Brack, verſagte vollſtändig. Der Darſteller, 
ſſie fürchtete fi vor dem Skandal und ſtieß das Hauſe gearbeitet wird. Es muß, wenn die Feier- der ſich fo oft als ein ſehr verwendbares Mit- | 
Leben zurück, daß es im Sumpf endete. Als tage vorüber find, einmal ein nachdrück⸗ glied unferer Bühne erwieſen hat, iſt auf einen — ich 
aber ein blondes, unbedeutendes Weibchen den liches Wort an unſere Theaterbeſucher gerichtet möchte ſagen: Flachsmann — Ton eingeſchworen, 
Verkommenen wieder hebt, als Thea Eloſted den werden über die Pflichten, die ſolche Leiſtungen der ihn im Verein mit ſeinem ſpröden Organ 
Mut zur Tat zeigt und Lövborg nacheilt, fort als Brack auf ganz falſche Bahnen führt. Der 


| eines Theaters auch dem Publikum auferlegen. | | Bahnen führt. 
von Mann und Kind, unbekümmert um alle Es dürfte wohl bezweifelt werden, daß es im Cyniker Brack iſt kein plumper Böſewicht, ſondern 


es nicht können. Weil Lönborg nicht an Heddas 
Hand das Leben beftegt hat, Toll er feinen Sieg 
nicht zum Ende führen. Lüge und Bosheit 
recken triumphierend ihre Schlangenhäupter empor, 
als Hedda den einſt geliebten Mann der ſorgen⸗ 
den Freundin entwindet und in den Tod treibt, 


Drama und, was ſchwerer wiegt, auf der Bühne. 
Sicherlich ſind der dichteriſchen Kraft ihres 
Schöpfers ſtärkere, größere, bezwingendere Men⸗ 
ſchen entſproſſen, als dieſe Frau, die in Feigheit 
lebt und das Leben und feine Dämonen erft 
ſterbend überwindet. Sicherlich iſt insbeſondere 

I bſens Technik, ſonſt an den Franzoſen geſchult 

und aus dichteriſchem Geiſt geadelt, in dieſem 
Werk ein paarmal ſeltſam vom Wege abgeirrt 
And in das Dickicht ſceniſcher Unmöglichkeiten ge- 
raten. Aber die menſchenſchöpferiſche Geſtal⸗ 
tungskraft des Norwegers, die tiefſchürfende 
Spürſamkeit feines ungeheuren Intellektes, die 
brennende Glut ſeiner Bühnenintuition ſind doch 
immer noch ſo groß und ſtark, daß wir ihm im 
Theater beſinnungslos folgen und höchſtens viel⸗ 
leicht erſt ſpäter, wenn wir das Erlebte und Ge⸗ 
fühlte nachprüfen, da Lücken empfinden, wo ſonſt 
gerade bei Ibſen Menſchen und Geſchehen ſich 
zu einem feſten, untrennbaren Ring verſchmelzen. 


a 


ſtaltung des 


in Liebe und Beſchränktheit ſympathiſch. Es 


tafi 5 und machte mit ganz diskreten Andeutun⸗ 
gen, die echte Künſtlerſchaft Derrieten, einen liebens⸗ 


Leo, darf mit lebhafter Befriedigung auf den 


wohlgelungenen Abend zurückblicken. Das Publ 
kum ſtattete den wohlverdienten Dank ab, 9 


Faolgen, da erwacht in Hedda der giftige Neid, deutſchen Sprachgebiet irgend ein Theater von ein höchſt überlegener Weltmann. Selbſt ſeine es vom erſten Akt an die Darſtelle x immer wieder 
da gewinnen Dämone die Macht über fie, der den äußeren Verhältniſſen des Lodzers gibt, in unverhüllten Begierden, feine verhüllten Drohungen ſtürmiſch hervorjubelte. : W. R a 
blonden Frau ihr Werk zu zerſtören. Wenn dem im Rahmen des Enſembles, nicht durch kleidet er in ein Lächeln, in eine geiſtvolle e m 


Seoda Gabler nicht ein Menfcheniehieial ge- 


Gäſte, ſolche Leiſtungen möglich find. Im Mit⸗ Gebärde, die fie allein erträglich machen. Eine 
ſtalten kann nach ihrem Willen, fol auch Thea 


tlpuntt der Nufrühvung. ficht nateli Hedda | fepe terre Talentprobe war der Lövborg des 


mittags 10 U 


Herr Paftor Schmidt aus Pabianice vor 
mittags um ½11 Uhr im Bethaus zu Efings⸗ 

haufen (Starowa Góra) Gottesdienſt, der mit dem 
hl. Abendmahl verbunden fein wird, abhalten. 


aus Zdunfka⸗Wola 
Lorenz aus Karolew wegen Pferdediebſtahls : 


s 


“ Gefängnis, de 
wegen Hehlerei zu 6 Wochen Gefängnis. 


Er 
den Landwirt Johann Szybak aus Wojein wegen Wider 


ſtandes gegen Anordnungen des Woits von Skomlin 
zu einem Jahr Gefängnis, 2) den Arbeiter 


7 Montag, dem 13. d. Mts., wurde im Dorfe 
Jamki, Gemeinde Rekſzowice, ein dortiger 
Landwirt überfallen und ermordet. 


„ Norddeutſchen Kredi 


folge der hohen Preiſe für Rind⸗ und. Schweine⸗ 


Pferdefleiſch eröffnet. 


angeklagt waren. Das Gericht verurteilte: Eiſe zu 8, 
Der Slibelungenbort- des deutſchen 


der verſchiedenen Kriegshilfe⸗Organiſationen. 

l ſchon in die Zukunft gedacht und geſorgt werden 

Ergehen ſeiner Angehörigen zu mildern, der 
Hinterbliebenen der Gefallenen ſich anzunehmen, 
an die Stelle deſſen zu treten, der im Kampfe 
| für die Angehörigen gefallener Soldaten, und 


einer ihrer rührigſten Helfer in der Sammlung 
von Mitteln iſt der „Vaterlandsdank“, der 


ſatz bis zum leichten, goldplattierten Kinderring. 
Taſchen, taufende von Ohrringen, Ketten, lange 


ſchmuck, Brillanten, — eine Fülle zum Teil durch 


niſſe geſchöpft werden kann. Der Quell, der ihn 


ſpeiſt, fließt auch heute noch reichlich, das be⸗ müdlich muß weiter angehäuft werden, um als 


2 Gänſen zu einem Jahr Gefängnis, und 3) 
einen gewiſſen V. Smolarz aus Aluffi wegen Diebſtahls 
von Leinentüchern auf 
naten Gefängnis. 


eröffnet werden. 


gericht verhandelte dieſer Tage eine Srrckfſache 
gegen den ehemaligen Bürgermeiſter von Nieſzawa, 
Rudolf Eiſe, ſowie gegen den Gaſtwirt Johann Swiecz⸗ 
kowski und den Fleiſcher Anton Nowakowski (beide 


dem Dorfe Czafki, Gem. Straſzewo, 


noch im Volke lebt, ob die Daheimgebliebenen ihre 


eiſernen Ring empfängt der Geber auf Wunſch 
als Erinnerungszeichen. 


gegenſtand in Edelmetall, der hier nicht vielfach 


| Am 
kommenden Sonntag, dem 19. Dezember, wird 


kx. Sounska⸗Wola. Das Kaiſerlich Deutſche 
Bezirksgericht verurteilte in der letzten le 
U. a. folgende Perſonen: den Weber Anton Pleszinſki 
und den Arbeiter Michael. 
eren Pie- 
Szinſki zu 3 Jahren, und Lorenz zu 1 Jahre 8 Monaten 
den Händler Chaim Roſenberg aus Lo d z 

k. Melun. Das Kaiferlich Deutſche Be⸗ 
ksgericht verurteilte in der letzten Samen 1 


Joſeph Mikolajczyk aus Salomony wegen Diebſtahls von 
dem Markt in Praszki zu 6(Mo⸗ 


x. Tſchenſtochau. Raubmord. Am 


| Die 
Banditen raubten etwa 2000 Rbl. und entkamen. 
Wloelawek. Eröffnung einer deut⸗ 
ſchen Bank. In den nächſten Tagen wird in 
Wloclawek, wie auch in Plock eine Filiale der 
| Kreditanſtalt“ aus Königsberg 


— X. Läden mit Pferdefleiſch. Sr 


fleiſch, werden hier demnächſt, wie wir dem 
„Goniec Kujawſki“ entnehmen, einige Läden mit 


C: 


— Das Kaiſerlich Deutſche Bezirks⸗ 


gleichfalls aus Nieſzawa), die der Beſtechlichkeit 


Swieczkowski und Nowakowskr zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis. — Ferner wurde ein gewiſſer St. Zielinski aus 
wegen Meineid 


Dankes. 

Je länger der Krieg förtſchteitet, um fo mehr 
gilt es, in der Gegenwart ſchon zu prüfen, ob die 
Flamme vaterländiſcher Begeiſterung, wie fie in 
den Auguſttagen 1914 emporloderte, auch heute 


Pflicht ebenſo durchhalten, wie das Heer draußen. 
Das lehrt am beſten ein Blick in die Verhältniſſe 


Ueber die Gegenwart hinaus muß wiederum 


und die vornehmſte Pflicht iſt es, dem, „der ſein 
Leben läßt für ſeine Freunde“, die Sorge für das 


blieb. Dieſer Aufgabe dient die Nationalſtiftung 


Gold⸗, Silber⸗ und Edelmetallgegenſtände aller 
Art als freiwillige Spenden entgegennimmt und 
die Erträge der Nationalſtiftung zuführt. Einen 


Allenthalben hat der „Vaterlandsdank“ Sam⸗ 
melſtellen errichtet und ſeine Hauptſtelle im Ber⸗ 


liner Kunſtgewerbemuſeum aufgetan. Ein Bez | 

ſuch in den Geſchäftsräumen gleicht einem Blick 

auf den Hort der Nibelungen. In hohen Glas⸗ 
ſchränken, in Kiſten und Schachteln ſtehen und 
liegen die goldenen und ſilbernen Spenden her⸗ 


um. Es gibt keinen Schmuck⸗ und Gebrauchs⸗ 


zu finden wäre, vom ſchweren ſilbernen Tafelauf⸗ 
Leuchter, Zuckerſchalen, Teller, Pokale, Uhren, 
und kurze, Ringe, Armbänder, Münzen, Granat⸗ 


Kunſtwert und kulturhiſtoriſche Bedeutung aus⸗ 


gezeichnetes Material, das einſt zu einem lebendi⸗ 
gen Godſtrom werden ſoll, aus dem für die Bedürf⸗ 


zeugen eine ganze Reihe noch unausgepackter 
Kiſten, Schachteln und Pakete, die im November 
und Dezember bei der Hauptſammelſtelle des 
„Vaterlanddankes“ eingingen. Aber er darf auch 
nicht verſtegen, und darum if es nötig, immer 
wieder ſich von Entbehrlichem zu trennen, ſelbſt 
lieb gewordene Dinge herzugeben, und wenn der 
„Vaterlandsdank“ immer wieder bittet, muß er 
auch heute noch offene Truhen und Hände finden. 

Welch eine Fülle ſchlichten Opfermutes bei 
groß und klein, bei arm und reich offenbaren doch 
oft die Begleitſchreiben zu den Sendungen. Da 
ift ein kleines Mädchen, deffen Vater in den erſten 
Auguſttagen eingezogen wird, und das feine be⸗ 


ſcheidenen Kettchen, Herzen und Ringelchen ſchickt 


und — das Bild des Vaters, damit die Herren 


) Uhr, durch Garniſonpfarrer Paare] 
„ mann ftat tt. 
Efingshauſen. Gottesdienſt. 


Bürgerkomitee mit dem Erſuchen 


ſchweres Leid, aber im Gedenken an die Sch 


wurde, dem „Goniec Kujawfki“ zufolge, Herr 


Joſef Nocinſki aus Thorn ernannt. Die 
Stadt, die bis Kriegsausbruch eine Bevölkerung 
von 4000 Seelen zählte, wird jetzt nur von 2168 


Perſonen bewohnt. Die Bevölkerung muß ſich 


in Krankheitsfällen wegen ärztliche Hilfe nach 
Alexandrow begeben, da in Nieszawa gegenwärtig 
kein Arzt anſäſſig iſt. en, 
I] Zum Notar wurde von den deutſchen 
Behörden Herr Jan Wieczorkiewicz er⸗ 
nannt. Bisher wurden 50 Kaufverträge ab⸗ 
geſchlsſſe mn. 
[] Alexandrow. (Gonv. Warſchau). Zum 
ürgermeifter wurde Herr Rakowicz, 
zu ſeinem Stellvertreter Herr Wierzbo⸗ 
Tow fti, zum Kaſſierer Herr No wer ernannt. 
Der Magiſtrat befindet ſich in der Wilhelm⸗ 
Straße. Die Stadt, die vor dem Kriege eine 
Bevölkerung von 15 000 Seelen zählte, wird 
gegenwärtig von 10 000 Menſchen bewohnt. 


Ag Marian. 
Von der Volkszählung. Die Volkszäh⸗ 
lung iſt neuerdings auf Mitte Januar verſchoben 


worden. In einem längeren Artikel begründet 


„Kurjer Warſzawſki“ die Notwendigkeit dieſer 
Verſchiebung dankt, daß fih aus den Kreiſen der 
polniſchen Bevölkerung nicht die notwendige Zahl 
der Zähler gefunden habe. Auch habe die pol- 
niſche Bevölkerung unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen kein Intereſſe an der Durchführung der 
Volkszählung. Eine große Zahl Polen ſei zum 
Militärdienſt eingezogen, ein Teil ſei ausgewan⸗ 
dert, ein anderer Teil habe Arbeit in Deutſch⸗ 
land gefunden. Andererſeits ſeien aus der Pro⸗ 


vinz eine ſehr große Zahl Juden nach Warſchau 


gezogen. Das wirkliche Ergebnis der Volks⸗ 
zählung werde daher kein klares Bild der tat⸗ 


ſächlichen Zuſammenſetzung der Bevölkerung dar⸗ 


ſtellen. Aus dieſen Gründen liege es im In⸗ 
tereſſe der polniſchen Bevölkerung Warſchaus, 
die Volkszählung im gegenwärtigen Zeitpunkt 
nicht abzuhalten. E . N 

Unterſtützungsgeſuch der jüdiſchen Ge⸗ 
meinde. Die jüdiſche Gemeinde hat ſich nach 


einer Meldung des „Kurjer Narodowy“ an das 
einen 


um 


.. E AE NNA EE A SME ENT AEA 


vom Vaterlandsdank ihn ſehen ſollen. Es hat 
Roch ein paar Sachen, die hat es zurückbehalten — 
aber nur, um ſpäter, wenn es noch nötiger ſein 
wird, auch fie herzugeben. — Eine Lehrerfrau 
ſchickt am Jahrestag der Kriegserklärung einen 


Ring. Ihr brachte, wie fe ſchreibt, das Jahr 1914 
| ick⸗ 
ſalsgenoſſen, die obendrein noch Not leiden, trennt 
ſie ſich gern von dem lieben Andenken. Ein Huſar 
ſchickt aus feiner Garniſon eine goldene Uhrkette, 
die er von ſeinem Großvater geerbt, und einen 
filbernen Löffel, — mehr hat er nicht, aber was 
er gibt, kommt von Herzen 


bewahrt: Gürtel⸗ und Miederſchließen, Anhänger, 
Ketten uſw. und prachtvolle Bernſteinketten — 
alles Spenden ländlicher Gegenden. Der Landrat 
eines Kreiſes bat für den „Vaterlandsdank“ und 
von Mieder und Rock, von Hals und Hand wurden 
die alten Erbſtücke gelöſt, auf daß ſie aus Schmuck 
zu Geld würden. 

Die Sichtung der Gaben wird ſehr vorſichtig 
vorgenommen. Stücke, die durch ihren Kunſtwert 
mehr verſprechen, als durch ihren Metallwert, 
werden zurückgelegt, unter der Hand bereits an 
Liebhaber verkauft, und eine geplante große Aus⸗ 
ſtellung wird bald dafür ſorgen, daß auch weitere 
Kreiſe ſich alte Schmuckſtücke zu erwerben Gelegen⸗ 
heit finden. Minderwertige Sachen werden ein⸗ 
geſchmolzen. ö u 
Schulen, Kommunen, die Tagespreſſe, die ja 
an der Liebesarbeit für Heimat und Feld ſchon 
viel geleiſtet haben, ſind immer aufs neue für die 
Bereicherung der Sammlungen des „Vaterlands⸗ 


dank“ tätig. An den meiſten größeren Orten 


befinden ſich Sammelſtellen, und wo fie noch nicht 
aufgetan ſind, werden ſie noch kommen, vor allem 
aber findet jeder, der den Wunſch hat, ſeine 
Spende dem Vaterlandsdank zugute kommen zu 
laſſen, die Möglichkeit, ſie unmittelbar an ſeine 
Hauptſtelle in Berlin, Prinz Albrechtſtraße 7 im 
Kunſtgewerbemuſeum, gelangen zu laſſen. 

Des Vaterlandes Dank hat in dem Gold⸗ und 
Silberſchatz, der hier ſeiner Verwendung harrt, 
einen prächtigen Ausdruck gefunden, aber uner⸗ 


wirkende Kraft in der Zukunft zu nützen. 


Kriegerheime und Wohnungsfrage. Bürger- i | f 
meiſter Dr. Luppe- Frankfurt a. M. hat ſich in | nen regeln. Sie faßte ferner auf Anregung aus 
einer Kriegsſitzung des Vereins für Kommunal⸗ ihrer Mitte eine Entſchließung, die ein Verbot 

i der während des Krieges noch anges. 
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Ein Schrank feſſelt beſonders die Aufmerkſam⸗ 
keit: hier find wunderſchöne Trachtenſtücke auf⸗ 
| 


wirtſchaft auch über Kriegerheime und über: 


die Wohnungsfrage nach dem Kriege 


tung von Kriegerheimen, weil hierdurch ein un⸗ 
erfreulicher Gegenſatz zwiſchen Krie⸗ 
gern und Nichtkriegern geſchaffen würde. 


Nach dem Kriege müßte dann jeder Siedlungs⸗ 


freund erft gefragt werden, ob er am Kriege teil- 
genommen habe oder nicht. Nur Kriegsbeſchädigte 
anzuſtedeln wäre falſch. Ob überhaupt nach dem 


Kriege eine Not an Wohnungen herrſchen werde, 


— 


Uus⸗ 
geſprochen. Dr. Luppa ift Gegner der Errich⸗ 


e 


1915. 


monatlichen Zuſchuß von 72 000 Rubeln gewendet. 


Das Geſuch wird damit begründet, daß der Ge⸗ 


meinde die bisher aus dem Tatjana⸗Fond er- | 
haltenen Mittel nicht mehr zur Verfügung 


ſtehen. : Be 

W. Hebermadang der Pferdeſchlach⸗ 
tungen. Um eine beſſere Aufſicht über die 
Pferdeſchlächtereien ausüben zu können, wird 
durch Beſchluß der Stadtverwaltung das Schlach⸗ 
ten der Pferde künftig in den Privatſchlachthäuſern 
nicht mehr geſtattet. Die Schlachtungen ſind 
nunmehr im ſtädtiſchen Schlachthaus in Praga 
vorzunehmen. 


Aus aller Welt. 


— — 


Das deutſche Hospital in Valparaiſo. Wührend die 
Chilenen unter dem Druck Englands immer noch ſo tun, 


als ob ſie uns für Barbaren hielten, iſt unter ihren 
Augen in der großen Seeſtadt Valparaiſo ein deutſches 


Kunſtwerk erſten Ranges erſtanden: der nach alten Er⸗ 
fahrungen deutſcher Wiſſenſchafz angelegte und einge⸗ 
richtete Neubau des Deutſchen Hoſpitals. Im letzten f 


Berichtsjahre wurden 696 Perſonen verpflegt, von denen 


317 Deutſche waren, während die übrigen ſich auf 23 
Nationen verteilen. Operationen wurden ausge⸗ 


führt 366; von den Operierten ſtarben 11. Die 20 ein⸗ 


gelieferten Verwundeten des in chileniſchem Gewäſſer 


von den Engländern zerſtörten Kreuzers „Dres⸗ 
den“ wurden ſämtlich geheilt, und zwar trotz der. 


ſchwerſten Verwundungen ohne eine einzige Ampu⸗ 


tation. Das iſt deutſche Wiſſenſchaft, deutſches Können 
und deutſche Pflichttreue. Die andern nennens Bar⸗ 


barei! Bei der erſten Behandlung der Verwundeten 


haben übrigens auch zwei 


8 hervorragende chileniſche 
Aerzte mitgewirkt. ö 8 


„Sindenburg“ in Braſilien. In einer braſilianiſchen 


Zeitung findet die „Tgl. RMH.“ unter den Geburts- 
anzeigen die Mitteilung, daß der Sergeant Rufino Ig⸗ 


nacio Beena Vater eines Söhnchens geworden ift, dem 


er den Vornamen „Hindenburg“ gegeben hat. 
Möge der kleine, am 8. September 1915 geborene Hin⸗ 
denburg Beſena ſich in feinem ſpäleren braſilianiſchen 


Dakin feines großen deutſchem Namengebers würdig 


erweiſen! : 


Anklage gegen einen däniſchen Schriftiteller. Die 


däniſche Regierung hat gegen Conrad Holm, den Ver⸗ 
faſſer eines Artikels „Preußiſches“ in dem Blatt 
„Portland“ wegen neutralitäts feindlicher 
Preſſeäußerung Anklage erheben laſſen. 


bezweifelte der Redner. An einzelnen Orten mag 


allerdings eine Knappheit an Wohnungen ent⸗ 


ſtehen, und zwar an den Orten, in denen die In⸗ 
duſtrie ſtark vertreten ſei. Die Bautätigkeit wäre 
durchaus nicht ſo gering, wie oft behauptet würde. 


In vielen Städten herrſche ſogar eine lebhafte 
Der Staat, die Gemeinden und auch 
Private, haben eine große Zahl von Bauten 


Tätigkeit. 


während des Krieges aufführen oder vorbereiten 
laſſen. In Frankfurt a. M. Händen allein 220 
kleine Wohnungen leer und von anderen Groß⸗ 


ſtädten lägen ähnliche Nachrichten vor. Nur die 


Städte brauchten Fürſorge für Wohnungen zu 
treffen, in denen ein großer Zuzug nach dem 
Kriege zu erwarten ſein dürfte. 
Verſicherungsanſtalten und Geſchlechtskrank⸗ 
heiten. Am 14. Dezember 1915 fand in Berlin 
unter dem Vorſitz des Präſidenten des Reichsver⸗ 
ſicherungsamtes Dr. Dr. Kaufmann eine Ver⸗ 
ſammlung der Vorſitzenden ſämtlicher deutſchen 
Verſtcherungsanſtalten 
Kelten und Sonderanſtalten) im Reichsverſiche⸗ 
rungsamt ſtatt. Ihren Gegenſtand bildete die 


Beratung einer für die Volksgeſundheit und den 


demnächſtigen Wiederaufbau unſerer Bevölkerung 
bedeutſamen Frage, nämlich des Eintritts der 
Verſicherungsanſtalten in einen plan vollen 
Kampf gegen die Geſchlechtskrank⸗ 
heiten. N 

Die Einrichtungen der Verſicherungsanſtalten, 
bei denen den Kranken eine vollkommen 
verſchwiegene Beratung und Behandlung 
ſichergeſtellt Ard, wollen die weitgreifenden und 
von ausgezeichnetem Erfolge begleiteten Fürſorge⸗ 
maßnahmen der Militärverwaltung nach Ente 
laſſung der geſchlechtlich erkrankt geweſenen 
Kriegsteilnehmer aus dem Militärverhältnis in 
die Friedenszeit hinüberführen. Sie waren im 
Reichsverſicherungsamte mit Vertretern der Hee⸗ 
res- und Marineverwaltung, der deutſchen Aerzte⸗ 
ſchaft, der Krankenkaſſen und der Arbeiter⸗ und 
Angeſtelltenverbände eingehend beraten worden 
und hatten dabei allſeitige lebhafte Zuſtimmung 
gefunden. ne 5 

Die von den Verſicherungsanſtalten einzurich⸗ 
tenden Beratungsſtellen für Geſchlechtskranke wer⸗ 
den ihre Tätigkeit bei den Kriegsteilnehmern be⸗ 
ginnen, ſich ſpäter auf alle der Fürſorge der Trä⸗ 
ger der Arbeiterverſicherung unterſtellten Ge⸗ 
ſchlechtskranken ausdehnen und find vielleicht be- 
rufen, auch vorbildlich und führend für ein um⸗ 
faſſendes vorbeugendes Vorgehen auf die⸗ 
ſem Gebiete zu werden. Die Verſammlung nahm 
einſtimmig die Leitſätze an, welche die Durchfüh⸗ 
rung der Beratung und Behandlung im einzel⸗ 


wachſenen Kurpfuſcherei fordert. 
Konfiskation unlauterer Kriegsgewinne? Mit 
Unterſtützung aller Parteien mit Ausnahme des 
Zentrums hat der Abg. Schiffer im Reichstag fol⸗ 
genden Antrag eingebracht: den Herrn Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, 1. Maßnahmen zu treffen, um 
unter voller Wahrung der Intereſſen des reellen 
Geſchäftsbetriebes die Anterſuchung und Fef- 
ſtekkung von Fällen herbeizuführen, in denen durch 
Kriegslieferungen die Vorbereitung, Vermitt⸗ 


bindet, 


„| langer Suppe gefot und nicht gebraten. 


(Landesverſicherungsan⸗ 


dieſes Jahres zur Stammrolze 


reichiſche Kronprinzeſſin 


We und Ratfchläge. 


Wie man billig Butter Herfiellen kann. 
Einen rührenden Beweis dafür, mit welch echt vater⸗ 


ländiſchem Sinn auch in den einfachſten Schichten des 


peutien Volkes die Fragen der Volksernährung 
in gegenwärtiger harter Kriegszeit durchhedacht werden 
und zugleich dafür, welch inniges Band des Vertrauens 
dieſe einfachſten Schichten mit dem Herrſcherhauſe ver⸗ 
liefert neuerdings ein Brief, den eine 
ſchlichte Kriegerfrau aus Eſſen an die Frau 
Kronprinzeſſin gerichtet hat und den wir hier wieder⸗ 
geben. Wir bringen ihn mit einigen kleinen Nachhilfen N 
in der Rechtſchreibung und Satzteilung, aber im übrigen 
unverändert hier zum Abdruck: e RER . 
| „Eſſen, den 1. 11. 15. 
Sehr geehrte Frau Kronprinzeſſin! D. 
Sie werden bitte nicht für übel nehmen, wenn ich 


Ihnen dieſes mitteilen wollte. Da das Fett in unſerem 
Vaterlande im Krieg eine große Rolle ſpielt, wollte ich 
Ihnen mitteilen, wie man jo manches Pfund Fett mehr 
Liter Milch für mein 


haben könnte. Ich habe immer 1% tie) 
kleines Kind und 15 Liter für mich und die anderen 
zwei Kinder. Das ſind zuſammen 2 Liter den Tag. Da 
habe ich geſorgt. daß ich immer einen Tag im voraus 


die Milch hahe. Ich koche fie auf und felle fie weg. 


Wenn ich die Milch zum Verbrauchen nehme, rahme ih 
fie ab. Von ſieben Tagen habe ich bereits 14 Pfund 
Butter und ½ Liter ſchöne Buttermilch. Alſo von 


dem gekochten Rahm. Wenn jetzt alle Milch im ganzen gr 


Deutſchen Reich erſt gekocht zum Verkauf gelangt, was 
doch jetzt in den Wintermonaten ainge. käme viel Fett 
zuſammen. Ich habe es ſchon ſolchen Herren gefart, z. 


B. unſerem Arbeiterſekretär, weiß aber nicht. ob fe in : E 


der Milchverſorgung es anbringen werden. Auch vielen 
Frauen ſchon, ſie ſcheinen aber alle nicht zu wiſſen, daß 
Butter aus dem Rahm von gekochter Milch zu machen 
geht. Welche möchten es machen, welche nicht. So wäre 
es beſſer, wenn jede Hausfrau erſt die Milch gekocht und 


abgerahmt erhielte. Dann ginge doch von keinem Liter 
Milch das Fett verloren. Ich wußte nicht, wo ich es 
mitteilen ſollte und deshalb habe ich an Sie geſchrieben. 
Sie es für angebracht finden, werden Sie das 


Wenn 
wohl bejorgen, daß das fo gemacht wird. Meine Mutter 
hat das immer ſo gemacht. Ich wußte nicht. ob ſich die 


Herren werden Mühe geben mit der Milch. deshalb : f . 


habe ich geſchrieben. Mit freundlichem Gruß 


j . Be ell! 
Gott ſchütze Deulſchland! oT „ 
Nochmals bitte nicht übel zu nehmen, daß ich wieder 

an Sie geſchrieben habe, ich glaube doch nicht. Ich 
quirle den Rahm in einer Kaffeekanne, in zehn Mi- 
nuten, höchſtens einer Viertelſtunde habe ich ein ſchönes 
Tellerchen mit Butter. Dazu bekomme ich jede Woche 


Pfund Nierenfett. Das laſſe ich mir zuſammen, da 


habe ich ſchon 8 Tage zum Fetten für mich und die drei 
Kinder. Mein Mann iſt auch von Anfang an weg. 
Auf Brot wird Kraut geſchmiert. Der liebe Gott 
hilft doch, daß wir ſiegen. Fleiſch wird mit 


—.. E E E 


lung, Beſorgung oder Verſchaffung von Kriegs⸗ 
lieferungen oder eine andere Mitwirkung bei 
ihnen ein übermäßiger oder unlauterer 
Gewinn erzielt worden iſt; 2. einen Geſetzent⸗ 
wurf vorzulegen, durch den für den Reichsfiskus 


ein Anſpruch auf Herausgabe folger Ge⸗ | 


winne begründet wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Zum Andenken des Bruders. Eine junge Dame, die 
ungenannt bleiben will, ſpendete der Straßburger 
Armen verwaltung zum Andenken ihres pge- 
fallenen Bruders, eines Straßburger Studenten, 
100 000 Mark. Für das Geld fol eine Kinderkrippe ge- 
gründet werden. l 


709 000 Mark Gold, die Sammlung eines Bataillons. 


Das Landſturmbataillon Rheydt hat von Anfang des 


Krieges bis 9. Dezember 1915 den Betrag von 700 140 
Mark in Hold geſammelt. Es dürfte dies der höchſte 
Betrag in Goldmünzen fein, den ein Landſturmbataillon 
. zuzuführen vermochte. 725 
Die Militärpflicht der Staatenloſen. Auf Grund 
eines Erlaſſes des Miniſters des. Sen und des 
Kriegsminiſters vom 28. Oktober 
Staatenloſen und die Optante 
ſchleswig amtlich aufgefordert, ſich vor 2 
Die. Glocken für die Kaiſerkirche in Kabinen 
ie Glocken für die Kaiſerkirche in Kabinen werde 

noch dieſen Monat in der Pae kinei Der s 
Schillings Söhne in Apolda ferkiggeſtett. Die 
vier künſtleriſch ausgeführten Glocken, welche den Na⸗ 
men des Raiers, der Kaiſerin, des Kronprinzen und 
der Kronprinzeſſin erhalten, tragen, wie berichtet, die 
Wappen ihrer Namensgeber und ausgewählte Bibel- 
ſprüche des Kaiſers und den Hochzeitsſpruch des Kaiſer⸗ 
paares. en l E = 

„Das Kriegspatenkind.“ f 
derem großen Städten der verbündeten Nachbarmonarchie 3 
mit größtem Erfolg aufgeführte Kriegsfilm, wird 


nun auch in Berlin im großen Saale der Philhar⸗- 


monie gezeigt werden. Das Reinerträgnis iſt für die 
von der Kronprinzeſſin Cecilie ins Leben gerufene 
Kriegsſpende deutſcher Frauen, ferner für den Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Ungariſchen Hilfsverern in Berlin und für die 
öſterreichiſche Kriegspatenſchaft beſtimmt. a: 
Eine intereſſante Handlung aus dem heutigen Kriege 
iſt der Rahmen für eine Reihe überaus packender Bil⸗ 
der. Man ſieht zum erſten Male im Film das Entſtehen 
und Arbeiten der bekannten 390.5⸗Zentimeter⸗Motor⸗ 
batterie und bekommt ſo Einblick in das gewaltige 
Schaffen der Skodawerke, des öſterreichiſchen Krupp. 
Die größte Kanone, eine Bezwingerin der belgiſchen 
Feſtungen, erſcheint, Schüſſe abgebend, mit Trefſbild 
auf der Lichtwand. Geſpielt wird dieſer Film von den 
hervorragendſten Wiener Künſtlern. Von beſonderem 
Intereſſe iſt aber, daß auf dem Film auch die öſter⸗ 
id Zita ſowie Die - 
Gräfin Berchtold und die Baron en von 
Skoda perſönlich milgewirkt haben. 
Der Münchener Bierpreis. In München find nun 
mehr folgende Bierpreiſe vom Magiſtrat beſtgeſetzt wor⸗ 
den: Für dunkles Schankbier vom Faß 34 Pfg., für 


helles Schankbier vom Faß 35 Pfg., für dunkles und 


helles Schankbier in Flaſchen 36 Pfg. für das Liter. 
Ein falomoniſches Urteil. Zwiſchen den Einwohnern 


von Viernheim und Weinheim in Helfen 


beſteht feit längerer Zeit ein geſpanntes Verhältnis, 
das beſonders zum Ausdruck kommt, wenn die Bewohner 
beider Orte gemeinſam die elektriſche Bahn nach 
Mannheim benutzen. Da gibt es zuweilen nicht 
nur Reibereien, ſondern auch Tätlichkeiten, To daß 
ſchließlich das Bezirksamt einſchreiten mußte. Dieſes 
gab die Sache an die zuständige Eiſenbahngeſellſchaft 


zur Entſcheidung, die nun mit ſalomoniſcher Weisheit 


entſchted, daß die Weinheimer bei Benutzung der Bahn 


nur in dem Moborwagen, die Viernheimer nur in 


dem Anhängewagen Platz nehmen dürfen. Seit⸗ 
dem herrſcht Ruhe zwiſchen den feindlichen Brüdern. 


d. J. werden die 
nkinder in Ror d: 


Dieſer in Wien und ans 


Kaukasus zu verstehen ist. 
haben, wie schon aus den in unseren ersten 


. Suwalki 


N von diesen Gouvernements aus mehr 


insgesammt 8157 


* 
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Polen in der russischen Statistik. 
C. Bevölkerungsbewegung. 

2. Wanderung. 
Die russische Statistik scheidet zwischen 


e und Auswanderung, wobei 
unter Binnen wanderung die ländliche An- 


; siedelungsbewegung 


R nach Sibirien, 
Iteppengebieten, 


Zentralasien und dem 
Diese Gebiete 


beiden Artikeln wiedergegebenen Bevöl- 
| kerungsziffern hervorgeht, für Russland die 
Bedeutung riesiger Kolonialländer, und die 
Siedelungsbewegung nach diesen Gebieten 
Weist gewaltige Ziffern auf, besonders seit 
der Zeit nach der Revolution. Selbst nach 
Abzug der Rückwanderer bleibt ihnen jähr- 
Ech ein Wanderungsgewinn von Hundert- 
tausenden angesiedelter Bauern. 
Für Polen hat diese Binnenwan- 
derung nach dem Osten so gut wie gar 
keine Bedeutung. Von den im Jahresdurch- 
schnitt nur 4—500 Kolonisten, die im Laufe 
der letzten zwanzig Jahre nach Sibirien 
übersiedelten, entstammt ein ansehnlicher 
Teil dem Gouvernement Lublin, das relativ 
viel russische Einwohner aufzuweisen hatte. 
Umso bedeutsamer ist dagegen für Polen 
eine andere Form der Wanderung, die 
Sachsengängerei. Da unsere rus- 
sischen Quellen nur die eigentliche Aus- 
wanderung nach den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika ausweisen, entnehmen wir 
Ziffern über die Sachsengängerei wieder 
dem Jahrbuch Grabskis und deutschen 
Quellen. | 
Die Sachsengängerei hat erst in den 
letzten 25 Jahren ihren heutigen grossen 
Umfang angenommen. Nach Grabski wan- 
.derten aus Polen nach Deutschland im Jahre 
1890 nur 17275 Personen, 1900 bereits 
119 284 und 1908 sogar 235074. Nach dem 
Statistischen Jahrbuch für das Deutsche 
Reich vom Jahre 1914 stellte die deutsche 
Arbeiter zentrale im Geschäftsjahr 1912,13 
767 215 Ausweiskarten für ausländische 
Wanderarbeiter aus, von den 317 130 Wan- 


derarbeitern aus Russland waren 283 385 


Polen. Dazu kommen noch 75 079 Polen 
aus Galizien. 

Auf die einzelnen nk verteilte 
sich die Zahl der gesamten Wanderarbeiter 
Polens im Jahre 1908 folgendermassen: 


Kalisch. » 108 458 
Kielce . a o e e e „ 14 044 
Lublin . „ 143840 
Loma. „ „ 17086 
Petrikau . «a „ 309024 
s Plok ere e 
Radon. . 13 123 
Siedlez 0 0 è a 2 * g 1 385 
Suwalki s. s c e’ 8151 
. Warschau. e 2 . 138586 
“Polen „ a. s 2.2.0.2 268446 


Das Gouvernement Kalisch stellte also 
allein über 40% der Wanderarbeiter. 

In der obigen Tabelle sind alle pol- 
-" Nischen Wanderarbeiter, nicht nur die nach 
Deutschland gehenden, inbegriffen. Doch 
entfallen auf Deutschland über sieben Achtel 
der Gesamtzahl. Die nachstehende Tabelle 
gibt im Einzelnen an, wie sich in Prozenten 
die Gesamtzahl der Wanderarbeiter auf die 
wichtigsten in Frage kommenden Länder 
verteilt (ebenfalls nach Grabski, für das 
Jahr 1908): 


5 Sonstige Inneres 
eutsch- Däne- 


westeurop. Russ- Ame- 

land mark Länder land rika 

Kalisch 97,4 2,0 0,2 — 0,4 
-Kielce . 65, 0 19 953 17,8 6,0 
Lublin. 66, 5 0,9 3,6 21,1 759 
Lomsha 86,9 — — 1,4 11,7 
Petrikau 91, 55 3,3 0,4 4,8 — 
<= Plozk . 95,0 0,1 — — 4, 
Radom. 80.3 2,3 4,9 6,0. 6, 
Sjedlez 48,1 0,4 2,6 29,5 19, 
38,5 — 3,6 36,0 21,9 
W.arschau 71,9 — 0.1 9,6 18,4 
Polen 87,6 16 1,2 5,0 4,6 
Dass Deutschland aus Suwalki, Sjedlez, 


Kielce, Lublin einen erheblich unter dem 
Durchschnitt liegenden Prozentsatz der 
Wanderarbeiter aufnimmt und statt dessen 
das 
innere Russland aufgesucht wird, erklärt sich 
teilweise, so vor allem bei Lublin, aus der 
| geographischen Lage. Suwalki kann mit 
Wanderarbeitern nicht 
einmal den Bedarf des nächst liegenden 
deutschen Anziehungsgebietes (Ostpreussen, 
das 10—13000 Wanderarbeiter aufnimmt) 
decken. Die Verhältnisziffern sind aber 
allerdings im Hinblick auf starke Verschie- 
denheiten der absoluten Ziffern nicht mass- 
gebend. 
Der grösste Teil der dauernden 
Auswanderung aus Polen geht nach 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika. 
Von nahezu 200,000 Menschen, die Russland 
jährlich als Auswanderer verlassen, stellen die 


e eigentlichen: Russen n nur einen kleinen Teil, die 


den 


Polen über ein Viertel, die Juden über. 5 


die wir aus den 
russischen Jahrbüchern wiedergeben, 


Fünftel. In der Tabelle, 


bei der Gesamtziffer zu bemerken, dass 


den Russen sich auch die österreichischen 


Ruthenen zuzählen. 


Einwanderung russischer Stantsangehöriger 


in die Vereinigten Staaten. ` 


| | | | Davon- 

A insgesammt Polen Juden 
1900/01 ` 85 257 21475 37 660 
1901/02 107 347 33859 37846 
1902/03 136093 39548 47 689 
1903/04 145141 32577 77544 
1904/05 184 897 47 224 92 388 
Durchschnitt ~ Be 
1900—1905 131 747 34 937 58 625 
1905/06 215 665 46204 12⁵ 234 
1906/07 158 943 73122 114 932 
1907/08 156 711 37947 71 978 
1908/09 120 460 37 770 39 150 
1909/10 186792 63635 59 824 
Durchschnitt l E 
1900—1910 187 714 51736 82 224 
1910/11 158 721 40193 65 183 
Prozentanteil F 
1900 —1910 100 27,2 445, 
Prozentanteil g n 

1911 100 25,3 41,3 


Die interessanten Schwankungen i in diesen | 
Ziffern aus politischen und wirtschaftlichen 
Ursachen zu erklären, ‚würde hier zu weit 
führen. 

Die Ziffern der Statistik Grabski's Weichen 
von denen der russischen teilweise beträcht- 
lich ab, doch dürften die auf den ameri- 


kanischen Erhebungen beruhen den russischen 
| Angaben zuverlässiger sein. Wir entnehmen 


daher Grabski nur die Angabe, dass 1908 
aus Polen 8313 Juden ausgewandert sind 
und ferner, dass ausser der Auswanderung 


nach Nordamerika im selben Jahre 3 854 


Personen nach Südamerika, 4 821 nach euro- 
päischen Ländern aus wanderten. 
Die Rückwanderung der Polen aus den 


Vereinigten Staaten betrug nach der rus- 


sischen Statistik, im Durchschnitt der Jahre 
1908—10 14,1%, der Juden 7,4% der Aus- 
Wanderung. 


polnischen Auswanderer grösstenteils Land- 
aber ! | Dr. Paul Roth. 


Polen. 
Verbot von Zahlungen nack feindlichen Staaten. 
Das Verordnungsblatt Nr. 12 für das Gen.-Gouv. 
Warschau enthält auch eine Verordnung über diese 


Zahlungen. Wir entnehmen ihr Rene N 
Bestimmungen: ; z 
Für das Gebiet des Generalgonverneimenta 


Warschau ist bis auf weiteres verboten, Zahlungen 


nach Grossbritannien und Irland oder den britischen 


Kolonien und auswärtigen Besitzungen, nach Frank- 


reich, den französischen Kolonien und Schutzgebieten, 


sowie nach Russland mittelbar oder unmittelbar in 
bar, in Wechseln oder Schecks, durch Ueberweisung 
oder in sonstiger Weise zu leisten, sowie Geld oder 
Wertpapiere mittelbar oder unmittelbar nach den 
bezeichneten Gebieten abzuführen oder zu über- 
weisen. 

Leistungen zur Unterstützung. von Deutschen 
bleiben gestattet. 


Gestattet sind alle Arten von Zahlungen 988 
nach jenen russischen Gebieten, die von den deut- 
schen oder österreichisch- ungarischen Trappen be- 


setzt sind. 


Aufhebung des von der russis 
erlassenen Zahlungsverbotes. Da 


en Regierung 


und Ueberweisung von Geldsummen, Wertpapieren, 


Gold, Platin, Edelsteinen an ausserhalb Russlands 
befindliche Anstalten und Gesellschaften sowie an 
Staatsangehörige Oesterreich-Ungarn und Deutschlands 


wurde durch Verfügung des Gen. Gu Warschau 
vom 1. Dezember aufgehoben. 


Russland. 
Kimstdünger-Gewinnung i in Rußland. Vor dem 


| Kriege wurden aus dem Auslande an künstlichen 
[Düngemitteln namentlich Superphosphat, Thomas- 


schlacke, Kalisalze und Chilisalpeter eingeführt. - Da 
letzterer in Rußland nicht produziert wird und die 


Produktion von Thomasschlacke infolge der Beson- 


derheit der metallurgischen Industrie nicht bedeutend 
gesteigert werden kann, so lenkt das Landwirtschafts- 


ministerium ihr Hauptaugenmerk auf die Entwicklung 


der Superphosphatindustrie und des Stickstoffdüngers, 
für den Wasserkräfte zur Verfügung stehen. Die 
geologischen und technischen Untersuchungen, die 
bereits 1 Million Rubel kosteten, haben ergeben, daß 
im europäischen Rußland genügend Phosphorite und 
Kiese zur Superphosphatfabrikation vorhanden sind. 
Im Wolgabassin werden die Läger an Phosphoriten 
auf 60 Milliarden Pud beziffert. Jetzt sollen noch 
die Läger im Kaukasus, in Turkestan und in Sibi- 
rien untersucht werden. Die Phosphorite enthalten 
22 —250% Phosphorsäure und das daraus gewonnene 
Süperphosphat ist ebensogut wie das französische 
und belgische. Bisher betrug die russische Produk- 
tion nur 13—14 Millionen Pud Superphosphat, wäh- 
rend etwa 12 Millionen Pud aus dem Auslande bezo- 


gen wurden. 


ist | 


Dem Beruf nach ind "nach Grabski die 


Vierteljahr gibt folgende Uebersicht Auskunft: 


von der rus- 
sischen Regierung erlassene Verbot der Auszahlung 


ter ie l. 


nach rollendem Material. 


mittel! herbeizuschaffen. 
Händler, dass sie an der Ausführung der Verträge ; 


aufmerksam, 


e den r. — 1915. | I 


Zum Mißerfolg der neuesten russischen Kriegs- 


anleihe. Die Russische Staatsbank veröffentlicht soe- | 


ben eine Mitteilung, die uusere aus zuverlässiger 


Quelle stammenden Angaben über das Fiasko der 


neuesten Kriegsanleihe vollauf bestätigt. Bekanntlich 
hatten von der neuen Milliarden-Anleihe übernom- 
men: die Staatsbank und die Sparkassen 400 Millio- 
nen Rubel, das Petersburger Bankenkonsortium 


400 Millionen und die Moskauer Banken 200 Millio- 


nen Rubel. Die Zeichnungen haben nunmehr 205, 
bezw. 175, bezw. 95 Millionen Rubel ergeben, wobei 


die Staatsbank natürlich verschweigt, wieviel davon 
auf Konzertzeichner entfallen. 


Wenn die amtliche 
Verlautbarung die blamablen Ziffern mit der Bemer- 
kung begleitet, „die ungezeichnet gebliebenen 


| 515 Millionen Rubel ‚würden hoffentlich später durch 


Börsenmakler plaziert werden“, so kann man der 
Russischen Staatsbank und Herrn Bark nur zu ihrem 
unentwegten naiven Optimismus gratulieren. 


Allgemeines. 
Der Goldreichtum der vereinigten Staaten. Im 
Jahresbericht des Staatssekretärs es Schatzamts wird 
nach einer Reutermeldung aus zhington noch mit- 


geteilt, daß der Vorrat an gemũnz te n und un- 
gemünztem Gold von 1 805 876 5800 Dollar am 


2. Januar 1915 auf 2198113762 Dollar am 1. Novem- 


ber stieg, das sei ein größerer Betrag, als 
er bisher jemals im Lande vo rhanden 
gewesen ist. Weitere Goldzufuhr sei in 
nächster Zeit aus Großbritannien, Südafrika, 
Kanada und Australien zu erwarten. Die Einnahmen 
aus den Einfuhrzöllen in dem am 30. Juni endigen- 
den Finanzjahr betrugen 298 913 000 Dollar gegen 
212 146 000 Dollar im Jahr 1915. Die Abnahme um 
86 767 000 Dollar sei dem europäischen Kriege zuzu- 
schreiben. Im Finanzjahr, das am 30. Juni 1915 en- 
digt, betrugen die gesamten Einnahmen 720 397 182 
Dollar, die Ausgaben 8 402 920 Dollar. 


= 


Der Goldzuwachs der Vereinigten Staaten ist ein 
neuer Beweis dafür, wie diese sich infolge des -Krie- 
ges auf Kosten Europas, insbesondere aber auf Ko- 
sten unserer Feinde, bereichern können. Bemerkens- 
wert ist die Mitteilung, daß eine weitere Goldzufuhr 
aus Großbritannien erwartet wird. Dabei darf daran 
errinnert werden, daß in der letzten Zeit sich der 
Metallbestand der Bank von England fortlaufend 
ermäßigt hat. Ueber die Entwicklung im letzten 


1915 U.. Sterl. 1915 L. Sterl. 
= Sr 68433258 ! 20. Oktober. 58885570 
8. .. 67479221 2. „ 56230709 
15. „ 63737837 g. November . 56655718 
22. . 62900176 | 10. 55351674 
29. „„ 6150889117. „ . 53569 667 
6. Oktober. . 61249793 24. A . 52457047. 
13. „ 59955457 (1. Dezember . 51239000 


Bei den ständig großen Warenbezügen Englands 


aus Amerika ergibt sich immer von neuem die Not- 
wendigkeit, Gold zu exportieren; es sei denn, daß 


vorübergehend durch amerikanische en 


gen das Bild sich ändert, 


Bern, 11. Dezember. Der Bundesrat hat das 


Aus fuhrverbot 


Zeitungsdruckpapier, Baumwollgewebe, = elastische 
Gewebe aller Art aus Kautschuk in Verbindung mit 
Baumwolle, Wolle und Seide, 


und ‘Farben. 


Bern, 11, Dezember. Wie die Schweizerische 


Depeschenagentur meldet, hat in Zürich eine 


Versammlung der Einfuhrvereinigung = 
für Baumwolle und Baumwollfabrikate N 
zur Aufklärung der Interessen stattgefunden. Die 
‚hohe Zahl der Teilnehmer beweist, dass die Schweiz 


mit wachsender Ungeduld die Zufuhr von Rohbaum- 


wolle und Garnen herbeiwünscht und dass man von | 
der Einfuhrgesellschaft kräftige: Unterstützung dieser 


Forderungen erwartet. Leider sind jüngst neue 
Hemmungen eingetreten, was um 80 überraschender 
ist, als nach der Betriebseröffnung der Einfuhr- 
gesellschaft die Annahme wohl gerechtfertigt war, 
dass nun alles in. bester Ordnung sei. Zu aller Ent- | 
täuschung erfährt man nun noch, dass es bei den 
der Industrie bereits auferlegten Einschränkungen 
nicht sein Bewenden hat, sondern neue inc 
Hehere hinzukommen Werden. i 


Mangel an rollendem Material in Frankreich 


Die Schweizer Blätter besprechen den ernsthaften 


Mangel Frankreichs an rollendem: Ma- 


den Vorräte in den letzten Tagen kaum eine Ver- 
minderung erfahren. Der entsprechende Handel 


Frankreichs sei in gleicher Lage und schreie förmlich 

Auf diesen Mangel werde 

die allgemeine Teuerung zurückgeführt, Die 
Regierung werde mit Gesuchen überlaufen, dem 

. Uebelstande schleunigst 'abzuhelfen ; 
Gewerbe ständen still. In den Weinbaugegen- 


den fehle es vor: allem an Brotfrucht. Ander- 
wärts sei es unmöglich, die notwendigen Fu tter- 
Ebenso klagten die 


gehindert seien. Eine pariser Zeitung mache darauf 


Dagegen stellten 


nordische Plätze und Schweiz 5 


auf folgende Artikel 
ausgedehnt: Faserstoffe zur Papierfabrikation, 


Werkzeugmaschinen | 
aller Art und Bestandteile von solchen, Farbstoffe 


Infolgedessen hätten die grossen fürj 
Schweizer Rechnung in Marseille und ‚Cette lagern- |. 


Handel und 


dass, 700 Bahnhöfe ohne rollendes F: 
Material seien. Andererseits stünden in Blane-Mesnil a 
seit Beginn des Krieges 729 Wagen. Auch anders wo ; 
ständen Wagon. sowie Lokomotiven unbenftzt herum. 


"Börse 
Fonds. 


Berlin, 16. Dezember. Der : freie Verkehr :der 
Berliner Börse zeigte heute eine mattere Stimmung 
bei grosser Geschäftsstille. Unsere einheimischen An- 
leihen erfuhren gleichfalls einige Abschwächungen, 
sich Rumänier etwas höher, 
Japaner waren fest. Ausländische Devisen setzten 
ihre Aufwärtsbewegung fort. Cabel Transfer, Aonad, 
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ah Baumwolle, 
- New-York, 1 Dezember. 5 
w 14.12. 13.12. 
Baumwolle 19 5 „„ „ 12,25 12,15 
do. Dezember. 12,00 12,10 
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do. Mai “ee „ „ 1249 12,65 
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Liverpool, 14. Dezember: Baumwolle. Umsatz 12,006 


Ballen, Import 12.500 Ballen, davon 7 500 amerika. 
nische Baumwolle. 


Januar - Februar 728, März-April 7 28. 


Amerikanische ‚und Brasilianische 1 Punkt 
niedriger; Aegytische 5 Punkte höher. i 


— 
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Deutsches Theater 


in £oß3. 
Dzlelna⸗Straße Ar. 178. 


Direktion Walter Wassermann. 
—_ ee 


Heute, Seeitag, den 17. Dezember: 
Zum 4, Male: : 


Serecoftlicher Diener gent 


Schrvank von Burg und Caufſtein. 


Sornabens, den 18. Dezember: Zum 1. . 
| x Di: 3 1. Male 


„Hedda Gabler“, 


3 „ Schauſpiel von Henrik Ipſen. 5 
i Seca Gabler Adele Hartwig⸗Waſſermann. 


Sonntag, den 19. Dezember: 2 „Vorſtellungen: i 


: Aachmittags 3 Uhr: Zu populären Preiſen: 
„Johannisfeuer“. 
Schauſpiel von H. Sudermann. 
Abends 8 Ahr: Zum 1 Male: 
„Das Spiel um die Liebe“, 
a Sate aus dem 5 des 0. zen: 


Er 


entſchloſſen fei, alles zu tun, um den Krieg 
zu einem erfolgreichen Ende zu bringen. 


Lord Crewe dankte Lord Derby im Namen 
der Regierung für die Vollendung der ſchweren 


Aufgabe, der ſich Lord Derby unterworfen habe. 


angenommen worden. 


ob Asquith des guten Beiſpiels halber Schritte 
tun werde, daß die Gehälter der Miniſter, 
Abgeordneten und aller Staatsbeamten um 25 
Prozent herabgeſetzt würden. As quith erwiderte 
verneinend und ſagte auf weitere Fragen: 


amten aller Verwaltungszweige be 


Hi in England eine Generalreduzierung 


Im Unterhauſe forderte die Regierung einen er⸗ 
gänzenden Kredit für noch eine Million Spk 
daten, wodurch die ganze Heeresſtärke auf vier Mil⸗ 
lionen Mann gebracht werden fol. N 


Engliſches Allerlei. 
Im Unterhauſe iſt die Bill, durch welche 
die Legislaturperiode des gegenwärtigen 
Parlamentes verlängert wird, in zweiter Leſung 


Der Liberale Coran fragte im Unterhauſe, 


Ich nehme mein Gehalt und werde es weiter kun. 
Wie dagegen der „Daily Telegraph“ meldet, 


ſämtlicher Miniſtergehälter beab⸗ 
ſichtigt. Von dieſer Maßregel ſollen nicht nur 
die Kabinettsmitglieder, ſondern auch die Be⸗ 


troffen werden. Als Grund hierfür wird eine 


Sparſamkeit angegeben, die dem Intereſſe 


durch Schweden für Privatdepeſchen völlig bezeichnet eine amtliche Mitteilung die Meldung, | Debats": Es beſtehen ernſte Gründe, die nicht 


5 äber ganz Finnland zu. 
dember datiert. 


Blätter die Mitteilung; daß der Landtag in 
Finnland wie die Duma nicht zuſam⸗ 


meldet, iſt der franzöſiſche General Pau von 


nehmen. | 


Generals Caſtelnau zum Leiter der Ope⸗ 
rationen auf dem franzöſiſchen Kriegsſchauplatz 
durchaus nicht zufrieden. Er greift die Regie⸗ 


nicht gelungen ſei. Es genüge nicht zu er⸗ 


des Vaterlandes dienlich iſt. 


Kriegszuſtand in Finnland. 
Wie bereits mitgeteilt, iſt ſeit dem 4. Dezem⸗ 
ber der Telegrammverkehr ſowohl inner⸗ 
halb Finnlands als von Finnland nach und 


geſperrt. Nach „Berlingske Tidende“ hält 
die Unterbrechung des privaten Telegrammverkehrs 
mit Rußland an, doch ſcheint die Unterbrechung 
hur für Schweden und nicht für Nor- 
wegen zu gelten. Seit einigen Tagen wer⸗ 
den auch nach Dänemark keine Telegramme 
mehr von Rußland befördert. : . 5 
Dem Stockholmer Korreſpondenten des „Ber⸗ 
liner Lokalanzeigers“ ging die Abſchrift der Ver⸗ 
ordnung des finnländiſchen Generalgouverneurs 
betreffs Proklamierung des Kriegszuſtandes 
| Dieſe Verord⸗ 
nung iſt unter Nummer 49 ebenfalls vom 4. De⸗ 


Nach „Berlingske Tidende” enthalten finniſche 


mentritt und die Tagung ebenſo wie bei der 
Duma auf unbeſtimmte Zeit ausgeſetzt wird. DF 


General Pau in Stockholm. 
Wie „Berlingske Tidende“ aus Stockholm 


Rußland über Haparanda abgereiſt. Er beab⸗ 
ſic ig. langeren Aufenthalt in Sto dholm zu 


Der unzufriedene Clémenceau. 
Clémenceau ift mit der Ernennung des 


rung heftig an, die nicht verſtanden habe, die 
Frage des Oberkommandos, die tatſächlich be- 
ſtehe, zu löſen. Weder Briand noch Poincaré 
hätten verhindern können, daß das Land nach 


F 3 8 


die Frage aufgeworfen habe, warum dieſe 


Front. 


— 


klären, man habe die deutſche. nicht durch⸗ 
: i 2 9 RETTET 
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Deutſches Winterlied”) 
Rr 
Ina Seidel. 


Winter, komm über die Welt! 
Komm zu unſeren Soldaten ins Feld! 


Sie kennen dich und dein eisgrau Geſichk, 


Sie lieben dich und ſie fürchten dich nicht. 

Du biſt ihr Freund aus der Bubenzeit, 

Sind auch Schlitten und Schlittſchuhe weit. 
Wenn du kommſt mit Reif und klingendem Froſt, 

Dann weh der Näſſe, dem Dreck und dem Roſt! 
Blanke Waffen und blankes Eis, 


. Helle Augen und Herzen heiß, — 


Froſt bis ins Mark, 


. Dieutſche Jungen machſt du nur ſtark. 


* % 


Komm du nur über die Welt, 
Steh' uns bei, wenn das Sturmhorn gellt! 
Wir durften dein Volk von alters ſein, 
Licht von Antlitz und kühl und rein, 
Dir vertraut in Tälern und Schluchten, E 
Auf Bergeskamm und auf ſpiegelnden Buchten. 


Wir flohen dich nie, wir ſuchten dein Herz, 


Und du ſtählteſt die Knaben zu Männern von Erz, 
Jeder Jüngling ein Held. 
Winter! e 
5 Deuter Winter, komm über die Welt! 


a 


„ Aus: „Neben der Trommel her“, Fleiſchel u. En, 


Berlin. | 


$ 


rogaliſtiſchen Generals Caſtelnau, die von einem 


. Deutſche Lodzer Zeig — Frerag, den II. Dezember 1915. 
brochen, weil man „nicht wollte“. Der Augen⸗ der Verbandstruppen. Ebenſo hegt man vor der 
blick ſei nahe, wo man wollen müſſe und die Haltung der zahlreichen, vielfach ſehr zweifel⸗ 
Nation Rechenſchaft über die Leitung der militäri⸗ haften ſerbiſchen Flüchtlinge Furcht. Bezeichnend 
ſchen Operationen fordere. Die Ernennung des für die Stimmung unter den franzöſiſchen 
Truppen iſt die Tatſache, daß erſt vor einigen 
Tagen eine Meuterei von Territorialtruppen 
unterdrückt werden mußte. | | 
Eein Athener Berichterſtatter der „Neuen 
Züricher Zeitung“ erzählt in einem Briefe vom 
3. Dezember folgende bezeichnende Geſchichte: 
Heute wurden wir durch eine Nachricht aus 
Saloniki alarmiert, wo ſich eine blutige 
Epiſode zwiſchen einheimiſchen und fremden 
Soldaten abſpielte. Eine größere Zahl der be⸗ 
kannten helleniſchen Gebirgstruppen, 
aus denen ſich ausſchließlich die königliche Leib⸗ 
garde rekrutiert, ſtand plaudernd und politiſierend 
am Wege, als ein Bataillon engliſcher 
Soldaten vom Uebungsplatz zurückkehrte. Bei 


Miniſter unter der Androhung, andernfalls zu 
demiſſionieren, gefordert wurde, ſei nicht geeignet, 
die beſtehende Unzufriedenheit zu mildern. 


Bulgariſche Berichte. 

Die amtliche bulgariſche Mitteilung 
über die Operationen am 14. lautet: ri 
Die Engländer und Franzoſen ſind auf 
griechiſches Gebiet zurückgeworfen. Unfere Trup⸗ 
pen befinden ſich an der griechiſchen Grenze, nachdem 
fie vorläufig die Verfolgung des Feindes 
eingeſtellt haben. An der ganzen Front heerrſcht 


Kreuzer beſchoß wirkungslos unſere 


feindliche Batterien zum Schweigen. 


betreffend die 


Stellungen 
in dieſem Abſchnitte und zog ſich dann zurück. 
Unſere Artillerie zwang einen feindlichen Kreuzer 
ſowie ein feindliches Torpedoboot, die ſich der 
Küſte näherten, um unſeren linken Flügel zu Des 
ſchießen, ſich zu entfernen, und brachte einige 


Aus der türkiſchen Kammer. 

Die türkiſche Kammer genehmigte die 
am 1. Mai bezw. 20. April 1915 mit den Re⸗ 
gierungen Oeſterreich⸗Ungarns und 
Deutſchlands abgeſchloſſenen Verträge 
der Türkei gewährten Voga 
ſchüſſe im Betrage von 47 250 000 Kronen in 
Gold bezw. im Betrage von 80 Millionen Mark 
und ferner das proviſoriſche Geſetz vom 13. April 
1915, durch das die Regierung ermächtigt wird, 
auf Grund dieſer bei der Verwaltung der Os⸗ 


Ruhe. Wir haben dem Feinde 1234 Gefangene, 
darunter 18 Offiziere, 14 Geſchütze, 62 Munitionswagen, 
10 zweiſpännige Sanitätskarren und viel anderes 
Kriegsmaterial abgenommen. 

a 


Die „Armeezeitung“ veröffentlicht eine eingehende 
Schilderung der von den franzöſiſchen Truppen in 
Mazedonien angerichteten Verwüſtungen. 
Die mazedoniſche Bevölkerung iſt jetzt der ärgſten Not 
ausgeheht, da ihre geſamten Bich- und Geflügelbeſtände 
und ihre Lebensmittelvorräte von den Franzosen ver⸗ 
nichtet oder verſchleppt worden find. Die franzöſiſchen 
Truppen plünderten buchstäblich unter den flehenden 
Blicken der Landleute. Sie verſchonten nicht einmal 
deren Frauen und Mädchen. Fälte von Vergewal⸗ 


Truppen Defekt gehalten oder durchzogen hatten, un 
gemein zahlreich. l 


Der Rückzug der Ententetruppen. 


tigungen ſind in den Gegenden, die die franzöſiſchen Alliierten beſchützt. 
its = 


der gereizten Stimmung der ungebetenen Gäſte, 
die ſich wie zu Hauſe aufführten, brauchte es 
nicht vieler Worte und Gebärden und die 
Schlägerei war fertig. Auf die Beſchwerde 
des engliſchen Kommandanten erwiderte der 
griechiſche General, die Ausſchreitungen werde er 
zu verhüten wiſſen, aber gegen die erregten und 
verletzten Gefühle der griechiſchen Mannſchaft ſei 
er machtlos. | ar | 
Nach einer Meldung der Agence Havas iſt 
Saloniki in eine wahre Feſtung mit vielen 
vorgeſchobenen Schanzwerken verwandelt. Die 
Verpflegung iſt durch die Flotte geſichert, die 
das Meer frei hält und die Stellungen der 


maniſchen Staatsſchuldenkaſſe vollſtändig in Gold 
hinterlegten Vorſchüſſe Kaſſenſcheine im 
Betrage von 6 583 094 türkiſchen Pfund rück⸗ 
zahlbar in Konſtantinopel ſechs Monate nach 
Beendigung des Krieges, mit Zwangskurs in der 
ganzen Türkei auszugeben. Die Kaſſenſcheine 
ſind bereits ſeit dem Sommer im Umlauf. 


Das Schwarze Meer geſäubert? 


Der „Peſter Lloyd“ meldet aus Bukareſt: 

In Baltſchik eingetroffene türkiſche Segelſchiffe 
erklären, daß die türkiſch⸗bulgariſche Flotte das 
Schwarze Meer von der ruſſiſchen Flotte ge⸗ 
ſäubert habe, ſo daß die türkiſche Schiffahrt ihre 
Fahrten wieder aufgenommen hat. — < 


Die Haltung Rumäniens. 
Der rumäniſche Miniſterpräſident Bratianu 


Wie die Agence Havas aus Athen meldet, erklärte einem Mitarbeiter des „Journal des 


daß die Bulgaren in griechiſches Ge⸗ geſtatten, daß Rumänien in den Krieg 
biet eingedrungen feien, als unrichtig. verwickelt wird. Würde die Regierung dieſe 
Die durch den Rückzug der Alliierten auf grie⸗ Gründe außer acht laſſen, ſo würde ſie das 
chiſches Gebiet und die Annäherung der Pul- Land in eine überaus ſchwierige Lage bringen. 
gariſchen und deutſchen Truppen an der griechi⸗ Bratianu iſt überzeugt, daß die Regierung die 
ſchen Grenze geſchaffene Lage beſchäftige die Intereſſen Rumäniens nur dann wahren könne, 
amtlichen Kreiſe lebhaft. Die griechiſche Re⸗ wenn ſie an der Neutralität feſthalte. Bratianu 


Vente bar einem Jahr. 


In einem Heeresbefehl kündet General Joffre eine 
große umfaſſende franzöſiſche Offen⸗ 
i ve an. N 
Angriffe der Franzoſen zwiſchen La Baſſée und 
Arras, ſowie beiderſeits der Somme ſcheitern unter 
ſchweren Verluſten für den Gegner. Allein an der 
Somme verlieren ſie 1200 Gefangene und mindeſtens 


ſcheidungen zu treffen, welche die höheren Inter⸗ 
eſſen des Landes erheiſchen ſollten. a 


Die neutrale Zone, | 
Die Bulgariſche Telegraphen-Agentur meldet: 
Nachdem die bulgariſchen Armeen durch die Ein- 
nahme von Monaſtir und Resna in die Nähe 
der griechiſchen Grenze gelangt waren, machte 
die bulgariſche Regierung, von dem Wunſche ge⸗ 


leitet, jede Möglichkeit von Zwiſchen⸗ 
fällen zwiſchen den Vorpoſten der bulgariſchen 


Armeen und den griechiſchen Grenzwachen aus⸗ 


von der Grenzlinie zurückgezogen werden. Seitens 
der griechiſchen Regierung iſt die Antwort 
eingetroffen, daß ſie den bulgariſchen Vorſchlag 
annehme und der Kriegsminiſter den griechi⸗ 
ſchen Behörden die nötigen Befehle erteilt habe, 


gierung verfolge den Gang der Ereigniſſe mit beſtritt entſchieden, daß Rumänien nach irgend- 
Aufmerkſamkeit und halte ſich bereit, alle Ent⸗ einer Seite 


zuſchalten, der griechiſchen Regierung den am 
Vorſchlag, eine neutrale Zone dadurch 
zu errichten, daß die Truppen je zwei Kilometer 


1800 Tote; unſere eigenen Verluſte beziffern fich dort 
auf nicht ganz 200 Mann. M 
Die geſchlagenen ruſſiſchen Hauptkräfte werden auf 
der ganzen, über 400 Kilometer breiten Schlachtfront 
von Krosno bis zur Bzuramündung verfolgt. 
Przedborz wird von Abteilungen des Nagy⸗ 
zebener Infanterie⸗Regiments Nr. 31 erſtürmt. De 


ſich verpflichtet habe. 
4 | 
Der „Peſter Lloyd“ meldet aus Bukareſt: 
Nach zuverläſſigen Meldungen ſchaffen die 
Ruſſen den größten Teil der an der beſſara⸗ 


biſchen Grenze gegen Rumänien auf⸗ | 
geſtellten Truppenkörper wieder fort. Die 


telegraphiſche Verbindung zwiſchen Rußland und 
Rumänien iſt eingeſtellt. 


Der türkiſche Bericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt 
15. Dezember mit: 

An der Jrakfront wurden die letzten auf 
dem rechten Ufer des Tigris befindlichen Häuſer 
von Kut el Amara am 13. 12. erſtürmt. 
Von zwei feindlichen Monitoren, die in öſtlicher 
Richtung zu fliehen verſuchten, wurde einer durch 
unſere Artillerie verſenkt, der andere kehrte auf 


Tohte Telegramme. 


Eigene Telegramme und Funkſpräche der 
„Deutſchen Lodzer Zeitung“. 


Die amerikaniſche Friedensmiſſion. 
London, 16. Dezember. Reuter meldet: Der 
Dampfer „Oskar II.“ mit dem amerikaniſchen 
Millionär Ford und der Friedensgeſell⸗ 
ſchaft traf am Mittwoch in Kirkwall ein. 
Wilſons Hochzeit. | | 
Haag, 16. Dezember. Wilſon heiratet 


der großen Offenſive in der Champagne 


. 


die Kirche. | 


feinen alten Platz zurück. 
An der Kaukaſusfront hat ſich nichts 
ereignet. 


ſich mit den bulgariſchen Offtzieren wegen Er⸗ 
richtung einer neutralen Zone ins Einvernehmen 
zu ſetzen. 5 | 


Die Sage in Salonit. 


ETATE 


=e 


nicht verhindern konnte. 


wilden Meer des natürlichen Zuſtandes, in dem 
es Frieden nirgends und niemals gibt, in ein 
paar Jahrhunderten entfliehen könnten. Springt 
doch weder der Seemann über Bord, wenn der 
Sturm die Wogen über ſein Deck jagt, noch kehrt 
der Landmann zum Nomadenzelt zurück, wenn der 
Hagel ihm ſein Korn zerſchlägt. Der Heiland hat 
unſere Ungeduld vorausgeſehen und in die Jahr⸗ 
hunderte vorausgerufen: „Selig, wer ih nicht an 
mir ärgert.“ Der Weg der Liebe iſt dennoch der 
rechte, den wir ſuchen wollen, wenn dieſer Sturm 


Der Kaiſer hat, wie wir geſtern mitteilten, 
vor einigen Tagen mit ſeinem Sohne Oskar 
und Feldmarſchall Hindenburg der Stadt 
Wilna einen Beſuch abgeſtattet, dort einem 
Gottesdienſt beigewohnt und eine Parade auf dem 
Schloßberg abgehalten. Der Kriegsberichterſtatter 
Rudolf v. Koſchützki fendet darüber der „B. Z. 
am Mittag“ einen Drahtbericht, dem wir folgen⸗ 
des entnehmen: 

Die beiden Geiſtlichen der deutſchen Gemeinde, 
ein Grauhaariger und ein Schneeweißer, blicken vorübergebrauſt ift. So etwa war der Sinn. 
den Gang zwiſchen den Fichten entlang, den der der Kaiſer blickte während der ganzen Predigt 
Kaifer heraufkommt. Er trägt einen grauen unverwandt zu dem Prieſter hinauf, fein Geſicht 
Mantel mit Kapuze und einen grauen Kopfſchützer hatte den Ausdruck ſchärfſten Mitdenkens. Zum 


— 


unter dem Helm. Er ſchüttelt den beiden Geiſt⸗ Ausgang wurde das Niederländiſche Dankgebet 
lichen die Hand, ſpricht eine kurze Weile mit ihnen geſungen, und ich hätte faſt die Wiederholung der 
und, indem er den Helm abnimmt, ladet er ſie letzten Strophe, jenes herrlich aufſteigende „Herr, 
zweimal mit einer Handbewegung ein, vorzu⸗ mach uns frei“ allein in die Kirche geſchmettert. 
gehen. Sie tuen es nicht, der Kaiſer nickt ihnen War es die Predigt, die prächtigen Charakter⸗ 
freundlich zu und kommt mit raſchen Schritten in köpfe gegenüber der Kanzel oder die plötzlich durch⸗ 
| | | brechende Sonne — es wehte etwas Befreiendes 
durch den Raum. Bevor der Kaiſer die Kirche 


Zu ſeiner Linken, in einem der Lehnſtühle, | 
verließ, ging er auf den Feldgeiſtlichen zu, ihn 


ſitzt Prinz Oskar im Vollbart mit Majors- | 
achſelſtücken. Er ſchlägt das Heine Soldaten⸗ gleichzeitig zu ſich heranwinkend, wie man jemand 
geſangbuch auf und reicht es dem Kaiſer, der ſo⸗ winkt, dem man etwas Herzliches ſagen will, un 
gleich die einleitenden Verſe mitſingt. Die kurzen unterhielt ſich eine Weile mit ihm. | 
Bankreihen links des Altars haben ſich mit hohen 


Feſteſſen veranſtalten, 
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am Sonnabend. Er wird zwei diplomatiſche 
; eran ſo daß die Vertreter der 
einander feindlichen Mächte nicht zu gleicher Zeit 


eingeladen ſind. 


Kurzlebigkeit macht uns glauben, daß wir dem 


, Konſtantinopel, 16. Dezember. Das a E 

ſiſch 
, 10 Main 

bewilligt wird. 


angenommen, durch. den der Regierung die 
Aufſtellung eines 100000 | 
ſtarken 


Glied vorbeizo | 
radeſchritt. Während der Kaifer zu der Burg Hits 
aufſtieg, um im klaren Sonnenſchein die Stadt 
zu überblicken, deren Lage die Süddeutſchen an 
Stuttgart und Heidelberg erinnerte, wurde eine 
lange Reihe von Mannſchaften und Offizieren 
aufgeſtellt, denen der Kaiſer dann eigenhändig die 
Eiſernen Kreuze 1. und 2. Klaſſe über⸗ 
reichte. Jeder nannte ſeinen Namen, Truppen⸗ 
teil und den Grund ſeiner Auszeichnung, worauf 
ein kurzes Geſpräch folgte und der Kaiſer das 
Päckchen mit dem Kreuz hinreichte. Immer mit 


jener eigenartig raſchen Bewegung, wie man je⸗ 


mand die Hand zum Einſchlagen hinhält. Dann 
geſchah es, daß der Soldat das Päckchen ergriff 
und der Kaiſer es noch nicht losließ, ſo daß es aus⸗ 
ſah, als ob ſie immer weiterſprächen, einander die 
Hand drückten. Der Vorgang war ſo gar nicht ge⸗ 


ſchäftsmäßig, ganz perſönlich. Ich ſah den Kaifer 


Dann ging es in Autos nach dem Schloß⸗ 


Offizieren gefüllt, unter denen ich das ruhevolle berg. Die Menſchen ſtrömten auf die Straßen 
Geſicht des Feldmarſchalls v. Hindenburg und die ſpalierbildenden Soldaten formierten fi 


neben dem des Kaiſers erblicke. Der Feldgeiſtliche und marſchierten fo rajh, daß die Parade fait un⸗ 
auf der Kanzel vergleicht die Zweifel des Johan⸗ mittelbar nach unſerem Eintreffen begann. Der 
nes an der Sendung Jeſu mit den Zweifeln man⸗Feldmarſchall marſchierte ſelbſt voran, blieb 


ches Zeitgenoſſen an der Miſſion des Chriſtentums dann beim Kaiſer ſtehen, worauf die Kompagnien 


zum erſtenmal bei ſolcher Gelegenheit, und wie in 
der Kirche ‚als er den weißhaarigen Paſtor zum 
Vortreten einlud, und am Schluß den Feldgeiſt⸗ 
lichen zu ſich winkte, hatte ich auch hier immer 
von neuem den Eindruck einer großen Herzens⸗ 
freundlichkeit, die man dem ſtrengen Geſicht ſonſt 
nicht anſieht. | a 
Wie ſich die Zeiten wandeln. Vor 100 Jahren 


zog Napoleon hier vorüber. Wer das Bild 


von damals ſehen könnte neben dem von heute! — 
Ein prächtiger und ſtimmungsvoller Hintergrund 
für eine ſolche Verſammlung. Der Kaiſer und 
ſein Sohn, die Chefs des Großen Generalſtabes 
und des Admiralſtabes, F̃alkenhayn und 
Holtzendorff, Feldmarſchall Hindenburg 
und Ludendorff, der Heerführer von Eich⸗ 
horn — ich hätte einen Farbenkaſten von 
20 Metern Leinewand im Kopf haben mögen, um 
die Geſtalten feſtzuhalten. Zu 


gen, im ſtraffen Pas 5 
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Der Grlrag ist ür mohliälige Zwecke bestimmt. 


Vorverrauf der Eintrittskarten: beim Schulvogt des Deutſchen 
Gymnaſiums; in der Buchhandlung von Mar Renner, Pe⸗ 


il 


5 Tree WERL 
ERS g — —-— E — y 
Doeane KS Paanan 


— 
— 
. 


TER 
Beer Tuer 
RETTET 

sehi M 


B 


| ser a F 2: = er ; g elbſthilfe“, Aawrot⸗ 
B W. 8 | trikauer Straße 165; in der „Deut chen Selbſthi 

| 15 = Cay riedrichstr. Nr. 193a a. . I „ Straße | 

145 = traß — 


Königsberg i. Pr. 


a 


| ji ugs Berursauelle le fit ' Koterel | 


TCods, Detrikauer Sir. 100, Ecke przejazd u J 155 G. Luo AU My 4 | 
| der Art zu gü stigst Bedi a x 
empfiehlt für Weihnarhts-Gefchente: . i ” = 5 = ingungen | 1 % LODZ, Petrikauer Strasse Nr. 100 
Deutſch e Zigarren, Zigarillos und Habana Im- 5 Telegrammadresse: : „Goldquelle", ae, | 347 = empfehlen 
| porten in 25 und 50 Stück⸗Packung von | | | Bi: 


20 Pf. bis Mrt. 1.50 p. St. Vornehme Ausftattung. T =p: 


fe Nur erſtklaſſige Marken. l 

| Zigarren in großer Auswahl neu 

N Bolländiſche eingetroffen von 5 Kop. an p. St. 
HBauptniederlage 


der dul Gabah- u. Monreenfabeik A6. n eeit 


vorm. G. Ribbius Deletier jr. 


eee EA OEO AE EN EE BEC DAC GATA A eee. ECC 


Spezialität: Lange 5 4663 


praktische Weihnachts- eshenke 


süss) . ö 
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In allen Weltteilen längſt anſtelle ſußer 
Mandeln zum Kochen u. Backen ge rene, g 
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55 PRR i 


an bis 25; Dezember 


, =Weihnachfs- -Engros- Verkauf — 
Au erſte Qualttäten in allen Preislagen u. Packungen. | wie 
Peritau cee sera "3. Bam a m | 


. Frontladen. 


zu alten Prei- mez 
fen, ſolange d. F f 
Vorrat reicht ER 
bei Schmechel ß 
& Rosner, Pe- Hill 
trikauer 100. BE 


= ist im glückk. Falle der 
Haupfgew. 7. Kl. 347. 


Hamh. Staats-Lotterie 


Ziehung I. Klasse schen 
am 6. Januar 1916. 
. dieser K lasse 4 


garant, naturrein, 
ſchön gelb offer ert 
die Biene, Ver⸗ 
wertungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft Ungarischer Imker. a 
| Sapeft,. Frangepän⸗ u. 4 G. pr. 0 
kg netto zu K. 6.70. — ab Bus 
dapeſt. Muſter gratis. Bitte 
Adreſſe aufbewahren. 4561 


V 
7 für Brauereizwecke ge⸗ 
Hl 

FILE 


„ Petritauer⸗Straße Ar. 39. 


: Noueste rf nd. in der Zahnheilkunst und techn. wissenschaft | 
laut Professor Br. Aryäpäe und Prof. Jung. 


Abſolut ſchmerzloſe Heilung beim Plombieren und Zahnziehen 
durch ſpezielle Methoden u. Apparate. Kunſtvolle Sold⸗, Platin: | 
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Suche Stellung als gat fih nach vielfacher Ausbilsung im Aluslande (Bertin, Brauner, Petrikauer Str. Ar. 98. 


Gießer, Blech „ A. and. Schloſſer Sfuhenmä dehnen Tondon, New ⸗ Vork, Philadelphia) in Lodz nieöergelaſſen. 


von deutſchem Beamten in der 
Nähe v. Lodz ein deutſchſyr⸗ chendes 


Wirtſchaftsfräulein 
geſuegt. Off. mit Bi unter 


O. H. 36“ an die Expedition 
dieſer Zeitung. 3400 
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